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T „Auf falihem Weg Die franzöſiſch⸗ruſſiſchen ae . fat be Baias 


re Nachrichten im Zuſammenhang 


eee e bes ene Meinungsverſchiedenheiten u den setannien Borfälen in Bomme 


S Führer und Reichskanzler, am Sonn: 
5 8 ſeinen 46. Webs g 


den ejen Anlaß wollen wir in Polen leben⸗ > 7 h A 
Fc aunſchen dazu benutzen rückſchauend Die | oeaan hei Den in Mosfou guss 
u der nationalſozialiſtiſchen Erhe⸗ lautbarungen über die Ausſetzung der fran⸗ 
N eutſchland auf die Geſtaltung der zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bativerhandlungen“ wollen 
leider iſchen Beziehungen zu werten, die die Gegner der Ruſſenpolitik in Frankreich den 
i in den letzten Tagen im Nordweſten Beweis erblicken, daß es ſich nicht etwa, wie 
eine ſolch ſtarke Trübung erfahren man von amtlicher Pannier Seite zu ver- 
gs ift alleiniges Verdienſt Hitlers, Kaen gaa 1 a geringfügige Schwierig⸗ 
e weitgehendem Verſtändnis für die e 
engen Beſtrebungen des nationalſozia⸗ tiefgreifende Meinungsverſchiedenheiten, 
F 7 Ir pe gr 8 ſogar allerhand Druck⸗ 
polnij e mittel nicht verabſcheuten. 
eine e ige an völkiſche Spannung ee n . nee 
2 vhebl inderu indem d aus Fur vor einem Bruch eine Erpreſſung. 
der 1 der Verträge e u] Am letzten Augenblick hat man in Frankreich 
eine en „Wenigftens in politiſcher Hinficht | achte To ausleben wie wit. Lada. ber ben Balt 
gr j s H uslegen wie wir. 
Es iji aner aae De e ee. Sioungenermahen si e Grundieh . — 
ſtac , E; 47 ENTE rſtändi d t, iſt i z 
— laallichen ee aa 8 1 behalten enlin, . 
ER ein ges Zueinanderfin⸗ Kein automatiſches Inkrafttreten der Ver⸗ 
S obi, d. u Volk e Allzuſehr pflichtungen gegenüber ostau. Hud jettes 
en d öffentliche Meinung auf beiden Verſprechen, daß die kommuniſtiſche Proz 
es gegeneinander aufgewühlt, als daß paganda in Frankreich eingeſtellt und nicht 
Ziel in wenigen Monaten hätte mehr von den Sowjets unterſtützt wird. 


ben, als fie fih die Hände zur fallen. Die Vertagung der Verhandlungen gi 
rſtän 9 n, daran ge⸗ uns jedenfalls willkommene Gelegenheit, etwas 
; ein Wunder Ks ‚werde | eingehender über die an uns gerichteten Forde⸗ 
nung der Verträge erreicht fei. 


den können. Weder Hitler noch Beide Einſchränkungen haben den Sowjets > 


rellen veröffentlicht haben. Es muß be 


Uritiſche pariſer preſſeſtmmen zu den Verhandlungen a a DA 


rungen W ehr Wenn Laval gegenüber 2 ee eee Ber an Kraft 


> Theſe Tent die . kas 15 
rin verteidigen, dann hat er zweifellos recht. “ i 
Die franzöſiſche Oeffentlichkeit weiß ſo gut wie Es dürfte der „Gazeta Polſta“ ſchwer fal 
len. diefe Behauptung ihres Poſener Rorre 
nichts von dem, was in Moskau und ander⸗ pe 
wärts zuſammengehraut wird. Wenn fie über | [pondenten zu beweiſen. Sit ſchon eine ſolche 
das Abkommen eleng werden würde, würde durch nichts begründete Stellungnahme gegen 
fie glatt antworten: Rein. die deutſche Preſſe unverantwortlich, da ſie 
Das Journal. hält es für ein beſonders be- irre führt und die Einſtellung der deutſchen 
dauerliches ſowjetruſſiſches Manöver, in dem Bevölkerung dem polniſchen Staate gegen: 
Augenblick, in dem die Vertagung der über in falſchem icht darſtellt, ſo iſt eine 
ee in Die Meidung der „Gazeta Bolffa“ vom 17. April 
ranzöſiſche Preſſe ein ſogenanntes deutſch⸗ = 20. 1 
olniſches Geheimabkommen ei lancieren. Die direkt dae e Das Blatt erzählt näm- 
Franzoſen würden jedenfalls daran ermeffen | lich feinen Leſern das „Poſener Tageblatt 
önnen, was derartige Methoden zur Herftellung | habe in dem Bericht über die Ermordung des 
eines Ausgleiches wert ſeien. deutſchen Volksgenoſſen Rudolf Rieck aus 
Antröſtlich bleibt die „Ere Nouvelle“ bei dem] Neuhütte „in unmißverſtändlicher Weile zu 
Gedanken, daß Herriots Lieblingsplan eines verſtehen gegeben, daß Rieck von Anhängern 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bündniſſes vielleicht der Jungdeutſchen Partei ermordet worden 
doch noch ſcheitern könnte. Wer wolle behaupten, jei“. Um dieje direkt unerhörte Unterſte 
daß das franzöfiſch⸗ ruſſiſche Abkommen gegen Um W eaii ii Uung 
irgendeine Macht gerichtet ſei, und wer könne | gebührend zurückzuweiſen und das offiziöfe 
erklären, daß dieſer dem Geiſt des Völkerbund⸗ Or der — bewußten oder unbewußten — 
pattes entſprechende Vertrag irgendeiner Macht falſchen Berichterſtattung zu zeihen, wollen 
a geringe nn 5 Bent wir unſere diesbezügliche Meldung nachfol⸗ 
ur die Regierungen, die dur e Organi⸗ 8 1 i : 
1 der ichen ihre Wünice behindert VVV 
aubten, könnten dagegen etwas einwenden. j 
an möge ſich über die wahren Abſichten Mord an einem deutihen Bauern. 
Deutſchlands nicht täuſchen. (!) Am ee d. 13. April, abends 
8 


. Zurückgleiten in die Art der Vorkriegspoliti | | u W o feinen Ge 


ter ſo ſchwer verletzt, daß er wenige Mi: 


Friede ſei unteilbar und jeder Verſuch, die im Südzipfel der Provinz hervorgetre⸗ 


ber en, um in abſehbarer Zeit die Brücke Eine bemerkenswerte Rede Henderſons nuten nach dem Ueberſall verſtarb. 
de bord darlichen Verbundenheit zu errichten, i 50 Í g in der gleichen Nacht nahm die . 
ger zun den Führern gewollt war. Einer dig- London, 23. April. Auf der Verſammlung Es dürfe auch nicht W eig werden, daß die Nachforf en nach den Tätern 
) e war die Beendigung des ten⸗ des Völkerbundvereins in nen hielt man verſäumt habe, das in den Frie- auf, die bisher noch zu keinem Cr: 
; n und mit verwerflichiten Mitteln der Präſident der Abrüſtungskonferenz, densverfrägen eingeſchloſſene DBerjpre- gebnis geführt haben. Volksgenoſſe Ried 
* reſſefeldzuges. Jeder der die Henderſon, geſtern abend eine Rede, in chen gegenüber Deutſchland zu allge- war Mitglied der Reviſionskommiſſior 
BE he t, aufmerkſam die Zeitungen der er ſagte, die jetzige ur? fei ernſt, aber meiner Verminderung und Begrenzung der Ortsgruppe Suſchen der Deutſcher 
dach ie wird feitgeftellt haben, daß ſofort | er glaube nicht, daß der Krieg unmittelbar der Rüſtungen auf der Grundlage eines Vereinigung. Er hat ſich bei der Grün: 
; Mär, A Unterzeichnung des Vertrages im bevorſtehe oder unvermeidlich fei. Bedauer⸗ ſtarken Kollektivſyſtemes rechtzeitig ein- dung der Ortsgruppe beſonders ftart 
' Er vergangenen Jahres jegliche UAn- licherweise een Europa und andere Teile zulöfen. hervorgetan und ift immer als einer dei 
En uber rohen Bee roggen | Dr Mele dertle eines Sure in |, Saute ge es Ani Strmentsen eines | en um Rare um bie Greierug 
unbörten, u 1 en f n von R r u nes ie ; eu n s 

und P 500 Welttataſtrophe von 1914 geführt hätten. Der ee 


8 d berichtet wurde. N 
SO Underrmikteft war der Umſchwung der Preis des Friedens fei in der Völterbund⸗ 


i 


der tattung, die von ab nur jagung n jelegt. 
4 Une e 2 art Der erſte been end Gedanke der 
A nd dagegen in Polen die der Regies Satzung jet, ſo le nderſon weiter aus, 
de Nobeftepende Preſſe alle direkten In: daß irgend ein 1 . eine Drohung mit 
bels gegen Deutſchland unterließ und auch Krieg den ganzen Völkerbund angehe. Der 
n fachlich den deutſchen Verhältnif⸗ | Dritte fei, daß ein Zurückgreifen auf den 
eu widmete Artikel veröffentlichte, änderte | Krieg ein fo es Verbrechen gegen die 
im der Haltung der ſozialiſtiſchen und vor internationale Gemeinschaft darſtelle, daß 
em der nationalen Preſſe nichts. Im Ge- ſämtliche Nationen verpflichten ſeien, vorzu⸗ 
il ehen und alle Beziehungen zu dem Angrei⸗ 
„fer ee e ee Grundſatz 1 
Man; rkungen abzutun und dieſe als | Se ung, die Rü n zu vermin 
Amer Sinistäferung der poinifgen | UND auf den ziedrigften Gland zu begrenzen, 
der keit hinzuſtellen. Das, was von der mit der nationalen Sicherheit und der 
ngspreſſe an pofitiver Arbeit ge: Durchführung internationaler Verpflichtungen 
belde tounde, wurde auf Diele Art jofort wee ee fei es: nii “üben: 
m edergeriffen. raſchend, daß Regierungen, bevor fie bei der 
verderblichen Folgen die Wühlar⸗ en er zuſtummten, 
dane aaea Sandee paßte. | „Die Greignifle im Semen Often feien zum 
eingefiellien Sanbesteit hatte, ohen 25 ſchuld an dem Beginn des neuen 
8 w 
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Rey die traurigen Vorkommniſſe in & ttrüſ 


Na 
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und Klein Katz. In den letzten 


bangen wiederholt in ausführlichen Abhand | 

derung ,die letztens auch von einigen Re- Klein Katz beweiſt, daß man in Wari 

En auf lättern übernommen worden find willens ift, den einmal eingeſchlagenen 
beit be eine angebliche ſtaatsfeindliche Tätig- der Verſtändigung weiter zu gehen. Bedauer: 
En enger Organiſationen in Pommerel⸗ dagegen ift, daß die Regierungspreſſe 
Vevölfegewieſen. Danach foll die kaſchubiſche anscheinend dieje Verſtändigungsarbeit ni 


* 
985 
* 


; durch Terror gezwungen wor: mehr mitmachen will. Ein Beweis hie 
beten e eee a Te find die praen, ge . A e 
i ennt. itagnummer der offiziöſen „ ta z 
eange fnfiematijdhe Arbeit führte ai den d o aT 11 
a 1525 den Kundgebungen und deutſch⸗ „Chelmno, 18. April. (Eigenmel⸗ 
en Ausschreitungen. dung). In Chelmno fand eine öffentliche 
reulich ift Ada, daß die offiziellen Verſammlung aller 5 der 
emonſtranten abrücken und Militäriſchen Vorbereitung ſtatt zwecks 

liner dlung verurteilen. Das Eintreffen Dementierung falſcher Gerüchte über an- 
1 demalkommiſſion in Neuftadt und gebliche Detorierung ehemaliger Kriegs- 


Verantwortung für die Aufrechterhaltung des ten. Der Verſtorbene hinterläßt 5 un« 
Friedens zu teilen, ſei eine Aufforderung, die mündige Kinder. Nähere Einzelheiten 
Si nee zu verleugnen und die werden wir noch bringen, wenn die po⸗ 
Tür für einen Krieg in Europa zu öffnen. lizeiliche Unterſuchung zum Abſchluß 
05 . ſolchen Krieg 3 be⸗ gebracht iſt. 
timmt hinei werden. Die länder > 4 ; 
tten alfo ein Nberwältigenibes Inbereſſe an | Diele in der „Gazeta Polſta“ zum Aus: 
Erfolg des Verſuches die druck kommende Unterſtellung, die durch 
Gleichbekechtigung Deutſchlands inner- | nichts begründet ift, beweiſt, daß auch die bei- 
halb des Rahmens eines allgemeinen den anderen Meldungen des offiziöſen Dr- 
Sicherheits 5 gans in der Abſicht veröffentlicht worden find, 
zu bringen. Aus dem gleichen | der polniſchen Bevölkerung ein falſches Bild 
runde werde Deutſchlands Rückkehr in den von den Vorgängen innerhalb des hieſigen 
Völkerbund und eine volle Annahme aller Deutſchtums zu geben. Dies ift um fo mehr 
Verpflichtungen der Satzung allenthalben zu bedauern, als dadurch die angebahnte Ber- 
als unentbehrlicher Teil der allgemeinen Kine wieder einen beklagenswerten 
Regelung betrachtet. Rückſchlag erfährt. Die Vorgänge in Pomme: 
derſon begrüßte die in Streſa von der rellen, die von aufgehetzten Elementen ver: 
britiſchen und der italieniſchen Regierung urſacht worden find, werden von den maf: 
abgegebene Locarnoerklärung und ſagte, die gebenden . e E 
Abrüſtungskonferenz re große Ar⸗ N ent er Das 10 
tung müßte thre grobe rgan Meldungel die geeignet ſind, neue 
Beunruhigung in die Bevölkerung zu tragen, 


len dutten die polniſchen Blätter in . ³ c ²⁰ - ˙¹¹.⁴ w ° F 


N geohe Werk der Verſtändigung ift in Gefahr. 
teilnehmer mit dem deutichen Kriegsteil⸗ hoffen aber, daß die Vernunft doc, fie: 
nehmerkreuz. Nach Anhören erſchoͤpfen⸗ ha und daß nicht kleine andersdenkende 
der verurteilte die Verſamm⸗ Kreiſe Oberhand gewinnen werden. Wir 
lung die Arbeit der deutſchen Agitatoren | Deutichen, die wir unentwegt an der Aufbau⸗ 
„ und bezeichnete diejeni⸗ | arbeit und an der Ueberbrückung der Gegen- 
n als Verräter, die aktiv mit den ſätze mitſchaffen werden, hoffen feft und zu⸗ 
n ares e. und bdie verſichtlich, daß die gegenwärtige Spannung 
Polen zur Unterzeichnung von Anträgen Nite zu einer noch größeren Vertiefung des 
auf Verleihung des deutſchen Ehrenkreu⸗]Riſſes führen wird. Denn uns ſchwebt ſtets 
zes überredet haben.“ das große Ziel der beiden verantwortlichen 
Die zweite Meldung lautet: 5 Hitler und Pilſudſki, vor, das durch 
„Poſen, 18. April. (Eigenmeldung). Frieden ſichern will. Dieſem Werk werden 
Drei deutsche gg eh Tage: aber Deutſche wie Polen vorbehaltlos ihre 
blatt“, „Deutſche szeituna“ und Zuſtimmung geben. E. P. 


riedung Oſteuropas den europäiſchen. 


Poſener Tageblatt 


Deutſche Proteſtnote an alle Ratsmächte 
Entſchiedene Jurückweiſung des Genfer Spruchs 


Die Reichsregierung hat den am Beſchluß 
des Völkerbundrates vom 17. d. Mts. betei⸗ 
ligten Regierungen am Sonnabend einen 
Proteſt gegen dieſen Beſchluß notifizieren 
laſſen. 

In der Prokeſtnote wird den Regierun- 

gen erklärt, daß ſie nicht das Recht ha⸗ 

ben, fih zum Richter über Deutſchland 
aufzuwerfen, daß der Beſchluß des Böl- 
kerbundrates den Verſuch einer erneuten 

Diskriminierung Deutſchlands darſtellt 

und daß er es deshalb auf das entſchie⸗ 

denſte zurückgewieſen wird. 
Gleichzeitig hat die Reichsregierung den 
fremden Regierungen mitgeteilt, daß ſie ſich 
vorbehält, ihre Stellungnahme zu den in 
dem Ratsbeſchluß berührten Einzelfragen 
demnächſt bekanntzugeben. 


nach Rom gehen? 


London, 23. April. Der PBarifer Vertreter der 
„Times“ erörtert die außenpolitiſche Lage. Der 
große Unterſchied in der Lage vor und nach den 
Zusammenkünften von Berlin, Strefa und Genf 
fei der, jo ſchreibt der „Times“ ⸗Vertreter, daß 
Deutſchland jetzt grundſätzlich einen Nicht⸗ 
angriffspakt ohne gegenſeitigen Beiſtand an⸗ 
nehme und zugebe, daß die Anterzeichner er⸗ 
gänzende zweiſeitige Beiſtandspakte abſchließen 
könnten. Dieſe Tatſache beeinfluſſe die fran⸗ 
zöſiſche Politik ſehr. Man glaube, daß ſie als 
eine Leiſtung konſtruktiver Politik alle Noten 
und Proteſte der letzten Zeit an Wichtigkeit 
übertreffe. Die Hauptfrage fet jetzt, ob Deutſch⸗ 
land an der Konferenz von Rom teilnehmen 
wolle. Deshalb ſehe man der in der kurzen 
deutſchen Note angekündigten Erklärung mit 
einigem Intereſſe entgegen. Die franzöſiſche 
Regierung habe in Genf die Türen für Deutſch⸗ 
lands ſchließliche Mitarbeit offenlaſſen wollen. 
In Paris glaube man, daß die Deutſchen es 
ſich ernſtlich überlegen werden, bevor ſie ſich 
zum Fernbleiben von Genf entſchließen. 


Die polniſche Preſſe zur Rede Becks 


Warſchau, 18. April. Die offiziöſe „Gazeta 
Polſta“ ſchreibt, in Genf habe es ſich um eine 
formale Frage, die Cere png der franzöſiſchen 
Klage, und um die weſentliche Frage gehandelt, 
welche Methode der internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit möglich ſei, nachdem die bisherigen Me⸗ 
thoden, die europäiſchen Probleme im engeren 
Kreiſe zu erledigen, ſeit Locarno zu dauern⸗ 
dem Mißtrauen geführt haben. 

Die Abſtimmung über die Entſchließung der 
drei Weſtmächte ſei die Erledigung einer for⸗ 
malen Frage geweſen, da die Entſchließung 
keinerlei praktiſche Richtlinien enthalte. Bei 
dieſer formalen Erledigung habe es ſich nicht 
um Grundſätze, ſondern um den enge unkt 
des Praktiſchen gehandelt. Von dieſem ſichts⸗ 
punkt aus ſei es wichtig Hiebe kein neues 
Chaos zu ſchaffen. Die Rede des Miniſters 
Veck ſei dem weſentlichen re „den Metho- 
den der internationalen Zuſammenarbeit, ge⸗ 
widmet geweſen. Die Rede habe alle Unklar⸗ 
heiten zerſtreut, indem ſie feſtſtellte, daß in Oſt⸗ 
1 Bedingungen egen werden müßten, 
die dem polniſchen See e und damit dem 
Intereſſe des Friedens entſprechen. 

Der Berliner Berichterſtatter der „Gazeta 
Polſka“ hebt in einem Leitartikel hervor, daß 
die Ergebniſſe von Streſa 1 nicht mit den 
deutſchen Erwartungen gedeckt hätten. Die An⸗ 
nahme der Genfer Reſolution fet für Deutſch⸗ 
land eine ſehr unangenehme 1 
Im Zuſammenhang mit den Genfer Beſchlüſſen 
ſei feſtzuſtellen, daß Reichskanzler Hitler ſehr 
wohl zwiſchen Schein und Wirklichkeit unter⸗ 


eide. \ 

1 Wirklichkeit aber jei, daß der einſeitige 
Schritt der Reichsregierung in der Gase 
der Wehrpflicht, obgleich ihn die Genfer 
Worte verurteilten, im Grunde ungejtraft 


hingehe. 
Sir John Simon habe mit Nachdruck hervor⸗ 
gehoben, daß die Türen weiterhin offen ſeien, 
das heiße, Deutſchland ſei nicht aus dem diplo⸗ 
matiſchen Spiel ausgeſchaltet. Bemerkenswert 
ſei weiter, daß man die Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
reichs nur mit Kraftanſtrengung aufrechterhal⸗ 
ten könne und daß eine konkrete Form für dieſe 
Kraftanſtrengung bisher nicht gefunden vr 
Wirkſamkeit jei endlich, daß der vorgeſchla⸗ 
gene Otpakt das Tageslicht nicht erblicken 
werde und daß Deutſchland in Oſteuropa 
keinem Vertrage beitreten werde, der eine 
gegenſeitige ag Hilfeleiftung vor: 
ehe. 


Hie erfreuten Kommentare der einen und die 
erbitterten der anderen wegen des Genfer Be⸗ 
ſchluſſes dürften nicht zu irrigen Schlüſſen I 
ren. Diejenigen, die jih freuten, würden ſehr 
jäme feſtſtellen, daß eine Demonſtration keine 
Tat ſei. Diejenigen, die ſich ärgerten, würden 
allmählich bemerken, daß ſie ein ziemlich billig 
erworbenes reales Ergebnis in der Hand 
hätten. 


die nordiſchen Staaten zu Genf 


Stodholm, 18. April. „Stockholms Tidningen“ 
jagt u. ä.: Nach dem Geſichtspunkt der ſtkandi⸗ 
naviſchen Länder ſollen nicht Großmachtinter⸗ 
eſſen, ſondern Gerechtigkeit und Verſtän⸗ 
digung die Leitſterne für die internationale 
Politik ſein, die innerhalb des Völkerbundes 
betrieben wird. Das Blatt ſpricht in ſeinem 
Leitauſſatz unter der Ueberſchrift „Aſchermitt⸗ 
moch⸗Beſchluß in Genf“ von dem unglücklichſten 
Beſchluß, der bis jetzt in dieſer hohen Inſtitu⸗ 
tion zuſtande gekommen iſt. Die fran RE Er: 
klärung ſei eine Anklageſchrift, die ſofort zum 


Wird Deulſchland 


Richterſpruch geworden fei, ohne daß man den 
Angeklagten gehört habe. So wie der Vertrag 
von Verſailles ein Gewaltfriede geweſen jei, jo 
ſei der jetzige Beſchluß des Völkerbundes eine 
Parodie auf die Prozeßordnung. 

Kopenhagen, 18. April. In einer Schlagzeile 
hebt die demokratiſche „Politiken“ hervor, daß 
Dänemark zwar allein geſtanden, daß es jedoch 
den Norden hinter ſich gehabt habe. Das Blatt 
wirft die Frage auf, ob die Ausſichten für ein 
kollektives Sicherheitsſyſtem mit Deutſchlands 
Teilnahme durch die Genfer Entſcheidung ver⸗ 
beſſert oder verringert worden ſeien. Das Blatt 
ſtimmt dann dem in der Genfer Entſchließung 
enthaltenen allgemeinen Prinzip der Einhaltung 
von Verträgen zu. Wenn aber, ſo heißt es 
weiter, die Entſchließung dazu übergehe, das 
Prinzip auf Deutſchland und den Verſailler 
Vertrag anzuwenden, dann würden Bedenken 
laut. Dieſe Bedenken ſeien zunächſt rechtlicher 
Art inſofern, als es erſtens Bine) Teil die glei⸗ 
chen Staaten ſeien, die als Ankläger und Rich⸗ 
ter auftreten, zweitens als nicht zwiſchen dem 
Wert eines mit Gewalt aufgezwungenen und 
eines freiwillig geſchloſſenen Vertrages unter⸗ 
ſchieden werde, und drittens als der Angeklagte 
eine 5 habe, nämlich die, daß die Klä⸗ 
ger ihren Teil des Vertrages nicht eingehalten 
haben. Hinzu kämen Bedenken politiſcher Art 
inſofern, als es ſich jetzt nicht darum handle, 
eine europäiſche Mehrheit von Staaten vo. 
Verurteilung Deutſchlands wegen Verkrags⸗ 
bruchs und Friedensbedrohung zu ſammeln, als 
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vielmehr darum, Deutſchland nach Genf zurig- 
ubelommen als unentbehrliches Glied der 
riedensorganiſation. Von dieſen Betrachtun⸗ 
gen ausgehend, habe Dänemarks Vertreter er⸗ 
klärt, daß er als einziges h ich der 
Stimme enthalten würde. Zum Schluß ſtellt 
das Blatt Betrachtungen über die möglichen 
Folgen der Genfer Ent hund an. 

Die Stellungnahme des nge Außen⸗ 
miniſters ſei nicht von Sympathie für die natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Ideen diktiert. Für Dänemark 
ſei der Frieden in Europa ein ſo wichtiges und 
großes Jiel, daß man auf keinen Fall Verhand⸗ 
lungen vermeiden dürfe, die ein Chaos beſei⸗ 
tigen. 

Tinifterpräfident Stauding erklärte: Die 

altung von Außenminiſter Munch ſtimmt voll⸗ 
ommen mit dem Ergebnis der Verhandlungen 
überein, die kürzlich zwiſchen den Außenminiſtern 
der nordiſchen Länder ſtattgefunden haben. Wir 
haben die ganze Zeit über gealaubt, daß entſchei⸗ 
dend fein müſſe, den Weg für Deutſchlands Kid: 
kehr nach Genf offenzuhalten, und es war un⸗ 
jere Ueberzeugung, daß diefe Rücktehr durch die 
Annahme einer ſcharfen Erklärung erſchwert 
werden würde. Aus Rückſicht darauf haben wir 
nicht geglaubt, irgendwelche Verantwortung 
hierfür mit übernehmen zu können. 

Daß auch der Norden hinter Dänemark ſteht, 
zeigt eine Aeußerung des er Außen⸗ 
miniſters Prof Koth, der „Politiken“ erklärte: 
Ich dreus mich ſehr über den Standpunkt, den 
Dr. Munch im Völkerbundrat eingenommen hat, 
und ich kann mich ihm nur anſchließen. Es 
war nach meiner Auffaſſung richtig von Däne⸗ 
mark, ſo zu handeln, und ich kann ſagen, falls 
Norwegen Mitglied des Rates geweſen wäre. 
hätten wir genau in der gleichen Weiſe ge⸗ 
handelt.“ 


Die neue bulgariſche Regierung gebildet 


Verbannung Zantoffs und Georgie ffs aufgehoben 


Sofia, 22. April. Toſcheff iſt es gelungen, 
am Oſterſonnabend das neue Kabinett zu bil⸗ 
den. Der König hat die neue Miniſterliſte 
bereits genehmigt. Das Kabinett ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: Miniſterpräſident Toſcheff, 
Außenminiſter Koſſeiwanoff, Innenmini⸗ 
fter Atanatoff, Kultusminiſter Radeff, 
Finanzminiſter Riaskoff, Wirtſchaftsminiſter 
Muſchanoff, Kriegsminiſter Zlateff, 
Juſtizminiſter Kakagulſoff. Verkehrsmini⸗ 
ſter Koſchucharow, Arbeitsminiſter Jo⸗ 
toff. 

König Boris erließ ein Manifeſt an das Volk, 
in dem er erklärt, daß gegenwärtig in der Ge⸗ 
ſchichte Bulgariens ein neuer Abſchnitt beginnt 


Ein Jagdgeſchwader 
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und daß eine vollkommene Reform der poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe im 
Lande notwendig iſt. 


Die neue Regierung hat eine Verordnung 
herausgegeben, wonach die Verbannung Zan⸗ 
koffs und Georgieffs aufgehoben wird. 


Miniſterpräſident Toſcheff erklärte, die neue 
Regierung werde ſich ſowohl in der Innenpoli⸗ 
tit wie auch in der Außenpolitik weiterhin von 
den am 19. Mai 1934 aufgeſtellten Grundſätzen 
leiten laſſen. Da eine Abweichung von dieſen 
Grundſätzen unmöglich ſei, ſeien alle Miniſter 
des neuen Kabinetts in dieſer Hinſicht eines 
Sinnes. 


als Goburtstagsgeſchenn 


er 


Der Geburtstag Adolf Hitlers 


Empfang in der Reichskanzlei 


Adolf Hitler hatte den Morgen ſeines Ge⸗ 
burtstages in den Räumen und im Garten der 
Reichskanzlei verbracht. Er hatte die Kinder 
der Angehörigen ſeiner Umgebung zum Frühſtück 
eingeladen und ihnen zu ihrer größten Freude 
Oſtereier beſchert. Unter den erſten Gratulan⸗ 
ten hatte er Reichsbauernführer und Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Darré, Reichspropaganda⸗ 
miniſter Dr. Goebbels, Reichsminiſter Dr. Frick, 
Reichspreſſechef Dr. Dietrich, Stabschef Lutze 
und andere Vertreter von Regierung und Par⸗ 
tei empfangen. 

Stabschef Lutze überreichte ihm als Gabe 

der SA die Urkunde über die Schenkung 

eines Jagdgeſchwaders, das nach dem Willen 
des Führers den Namen „Horſt Weſſel“ 
8 tragen wird. 

Von 10 Uhr ab ſpielte im Garten der Reichs⸗ 
kanzlei die Kapelle des Infanterie» Regiments 
München. Das Ständchen wurde von Ober⸗ 
muſikmeiſter Fürſt, dem Komponiſten des 
Badenweiler Marſches, dirigiert. Um 11.10 Uhr 
traf Reichswehrminiſter Generaloberſt von 
Blomberg ein, um dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler die Geburtstagsglückwünſche der Wehr⸗ 
macht zu überbringen. Eine Viertelſtunde ſpä⸗ 
ter marſchierte die Ehrenkompanie mit ihren 
Fahnen auf. 8 

Als der Führer im Vorgarten der Reichs⸗ 
kanzlei erſchien, brauſten Heilrufe die Wilhelm⸗ 
ſtraße entlang. Nach dem Abſchreiten der Front 


erfolgte der Vorbeimarſch der Ehrenformation. 


Das Geſchwader von Kampfflugzeugen iſt 
durch Spenden aus den Reihen der SA, SA⸗R 
und SA-L (Kyffhäuser) zuſtandegekommen. Bei 
der Uebernahme verlieh der Führer dem Jagd⸗ 
geſchwader den Namen „Horſt Weſſel“ und ord⸗ 
nete gleichzeitig an, daß jedes Flugzeug dieſes 
Geſchwaders den Namen eines für die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Bewegung und die Befreiung 
des deutſchen Volkes gefallenen SA⸗Kämpfers 
tragen ſoll. 

Das Geſchwader war in mehreren Staffeln 
auf dem Flugplatz in Staaken aufgeſtellt und 
wurde hier dem Führer feierlich übergeben. 
Eine Ehrenkompanie der Reichsluftwaffe ſtand 
angetreten und dahinter in Reih und Glied die 
Maſchinen des neuen Geſchwaders, ihnen gegen⸗ 
über die Führer der 21 SA⸗Gruppen und die 
Amtschefs der Oberſten SU-Fühtung. Mit dem 
Führer kam Stabschef Lutze. Ihm folgte Mi⸗ 
niſterpräſident General Göring und der Stab 
des Führers. Nach der Meldung des Stabschefs 


des Reichsbundes der 


begrüßte der Führer die Gruppenführer und 
drückte jedem einzelnen die Hand. In feinen 
Augen leuchtete die Freude über dieſe uner⸗ 


wartete Ueberraſchung; ſie konnte bis zum letz⸗ 


ten Augenblick geheimgehalten werden. Dann 
begrüßte der Führer die Offiziere der Luftwaffe 
und ſchritt die Front der Ehrenkompanie ab. 
Staatsſekretär Generalleutnant Milch führte 
darauf den Führer vor die Maſchinen und zre 
läuterte Einzelheiten. Jede Maſchine wird auf 
beiden Außenſeiten als äußeres Zeichen das 
SA⸗Abzeichen tragen. | 


Eine Million Reichsmark 
zur Ertüchtigung des Volkes 


Die Spende der deutſchen Beamten 

Der Leiter des Hauptamtes für Beamte der 
Reichsleitung der 8 und Reichswalter 

utſchen Beamten, Her⸗ 
mann Neef, hat dem Führer eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe und als äußeres Zeichen der Dankbar⸗ 
keit i 
eine Million Reichsmark zum Zwecke der 
Ertüchtigung des deutſchen Volkes 
überreicht. 

Auch der Verband ausländiſcher Preſſevertre⸗ 
ter hat an den Reichskanzler einen Glückwunſch⸗ 
brief geſandt, in dem dem Wunſche Ausdruck 
gegeben wird, daß dem Streben des Kanzlers, 
friedliche Harmonie im Verhältnis zwiſchen 
Deutſchland und jeinen Nachbarn herzuſtellen, 
zum Wohle der leidenden Menſchheit Erfolg 
beſchieden ſein möge. 

* 


Unter den Geſchenken, die dem Führer zu ſei⸗ 
nem Geburtstag zugingen, befindet ſich alles, 
was ſich überhaupt nur denken läßt: vom ſelbſt⸗ 
geſtrickten Strumpf bis zu den herrlichſten, koſt⸗ 


barſten Gemälden iſt alles vorhanden, und vom 
einfachen Veilchenſträußchen bis zum wunder⸗ 


vollſten Gebinde ſieht man eine verſchwenderi⸗ 
ſche Fülle von Blumen. Man bemerkt ſehr 
ſchöne Bilder, zahlreiche Büſten und Plaſtiken, 
darunter in Bronze getrieben das Wappen der 
Familie Hitler, von General Litzmann einen 
wundervoll modellierten Adlerkopf, vom Reichs⸗ 
ausſchuck für Volksgeſundheitsdienſt die Ahnen⸗ 
tafel des Führers: es iſt unmöglich, auch nur 
einen Bruchteil dieſer vielen perſönlichen Auf⸗ 
merkſamkeiten aufzuführen. 

Der größte Teil der Geſchenke wird, wie 

immer, vom Führer gemeinnützigen Zwecken 


zugeführt. 
Und ſo machen ihm ſicher beſondere Freude auch 


‚und neues Vertrauen auf die eigene Kra 


Miniſterpräſident Slawet wird in feiner ( n 


|- Benedig, 22. April. Der polniſche Au 
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Ey 
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jene Geſchenke, die von vornherein zur W 
gabe beſtimmt find. Als eine riefige ed 
einem 1 Meter großen Oſterhaſen, De ix 
Bäder aus Mariendorf dem Führer darbi 5 bo 
vor der Reichskanzlei ausgeladen wur per 
grüßte die Menge das Geburtstags- und m W 
geſchenk mit vielſtimmigen HI Rufe e 3 
einem Sprechchor „Dem Führer guten 
tit!“ A 
35 
Die Frontſoldaten und Kriegs 
opfer gratulieren 
Der een zum Geburtstags * 
. des Führers fahre F 
Berlin, 19. April. Der Reihstricgsopter n 
Senor hat, wie die „NGR, mebi 


in von 
i 


ührer zu feinem Geburtstag im a 
rontſoldaten und Kriegsopfer © 


“a 


Mein Führer! i er 

Angeſichts der Genfer Vorgänge u ya 
neuten Schuldlüge gegen AL Geutf 5 gol 
find zu Ihrem heutigen Geburtstage und 
Wünſche der faſt 1% Millionen Soldaten en 
Geb oun in der zar vga fete e, 
Kriegsop grverlorgung, verbunden mit dem gen 
ligen Gelöbnis unbedingter Gefolgſchaft, En 

Sie haben den Kämpfern des Weitere 
ihre Soldatenehre zurückgegeben. Wir na 
Ni aus heikem Serien und kämpfen W 

nen um die Ehre der Nation. von 

Unfer beſcheidenes Geſchenk zeigt ein des 
Ihnen begonnenes Werk des Friedens und . ; 
friedlichen Aufbaues. Tauſende von alten Š ich 
daten haben bei dieſem Werk Arbeit Far, ge ; 


N 


F 


frieden 


4> 


funden. Mit ihnen po ihre Familien zu 
und glücklich geworden. 77 ' 66 
Auch aus dieſem Grunde vereinen er 


aufrichtigen Wünſche zu dem heutigen * 
tage mit den Wü en des ae — 9 deutſche 8; 
olkes. MN 
ür meine Kameraden und mich tft es BE 
tie Genugtuung, mit Ihnen mitſchaffen zu dür“ 
fen an der deutſchen Zukunft. rr 
Das ſei unſer Geburtstagsgruß und unser 
Gelöbnis zugleich. 2 
rn 


Bor einem Expoſe Stawets 


Die Wahlordnung für Sejm und Senat 


Wie in der Regierung naheſtehenden Kelten Ha 
erklärt wird, ift das Projekt der neuen 


% 
A 
ER 
& 


an 
J 


Maht 


ordnung für den Sejm und Senat in den atig” Ak 


Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 3M 
dieje Arbeiten bisher von einem 25 
geführt worden ſind, der ſich aus dem J 
präſtdenten Stawet und den 3 2 
und Podoſki zuſammenſetzte. Jetzt fol das 7 
jett in einem größeren K ri 


reis von Mänwern 


Sejm vorgelegt ’ 
ſchaft als Vorſitzender des R wA 
Anfang Mai auf einer Sitzung des Regteruns” 
blods eine Rede halten, in der er zu der — 
Wahlordnung Stellung nehmen wird. 4 
Krakauer Blatt erklärt, daß die neue Wahio” i 
nung als „Experiment“ anzuſehen ſei. t 
fie ſich bewähre, werde fie beibehalten, wen 
nicht, dann könne fie leicht durch einfache Seim 
menmehrheit abgeändert werden. BR. 
Die Zahl der Seimabgeorbneten ſoll eine 
Verringerung von bisher 444 auf 300 er? 
fahren. ; 
Gtoßftäbte werden eine verhältniemähe 
größere Zahl von Mandaten erhalten, als = 
der Bevölkerungsproportion hervorgeht. 
werden Zwei- bis Drei⸗Mandats⸗Bezirke I 
ſchaffen, wobei in den Großstädten für die en“ 
zelnen Stadtviertel geſonderte Bezirte einge, 
richtet werden. Da das Wahlalter von 21 4 
24 Jahre erhöht worden ift, wird die allgem! 
Zahl der Wähler geringer ſein und nur eim 
14 Millionen betragen. A 


Die Zahl der Senatoren ſoll nicht verringen 
werden. Bekanntlich werden zwei Drittel “ 
Senatoren gewählt und ein Drittel ernannt. 
Die Senatswahlen werden „weder alg” ? 
mein noch gleich noch direkt“ ſein. 

Die Zahl der Wähler im ganzen Lande erte 
noch nicht eine Million. 1 


Unlerredung Becks mil gubi jx 


miniſter Beck hat die Oſterfeiertage in L 
verbracht. Der ſtellvertretende italieniſche Auf 
minifter Su vich hat während einer Durch 
durch Venedig Beck einen Beſuch abgete' 
Beide Staatsmänner hatten eine längere Un, 
redung, während der eine Reihe aktueller er, 
päiſcher Fragen zur Sprache gelangten. =g 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur berichtet, dag 
Beck und Suvich die beide Staaten verbinden?" 
freundſchaftlichen Beziehungen betont hätten. 


Ein Schritt der Mächte in Rown 


zn. 20. April. Die Memelſignata 
ha 


Mittag, 23. April 1935 


Zur Aubenpo!itif Polens 


die 5 
0 altung Polens auf der letzten 
ga etorbentlihen Genfer Tagung des 
i tbundrates hat in einer ganzen Reihe 
ſen po Men Staaten und in weiten Krei- 
In alle polniſchen Oeffentlichkeit nicht nur 
außer gemeinen, ſondern auch im einzelnen 
Rede dentlich überraſcht. Hatte die Genfer 
in Fra Becks vom verfloſſenen Dienstag 
Ey Ening reich und den Staaten der Kleinen 
Fr nge e die dortigen peſſimiſtiſchen Erwar⸗ 
lich den weit übertroffen und in ungewöhn⸗ 
ekehrt em Grade enttäuſcht, ſo führte um⸗ 
A ie 9 die Stimmabgabe Polens 
R jenn mungen weiter Kreiſe in Deutſchland 
deiii ad absurdum. Die polniſche 
den Fälle Meinung zeigte ſich ſogar in bei⸗ 
n u ällen überraſcht. Solche Ueberraſchun⸗ 
3 Gehen nttäufgungen auf außenpolitiſchem 
die S erfährt nur derjenige, der ſich durch 
ken achlage nicht gerechtfertigte STI u f io- 
THY „gemacht hat. Mehr als anderswo führt 
| > Menjanenolitiichen Bereich die allgemein 
dees Slide Neigung, den Wunſch zum Vater 
lei 5 ankens zu machen und die Unfähig- 
\ olche gene und fremde Intereſſen als 
mit n ihrem wahren Lichte zu ſehen und 
ihnen de, politifhen Abftraktionen als von 

beſtimmt zu erkennen, in die Irre. 


münftige Geſchichtsſchreiber unſerer heuti⸗ 
ling denwart werden die polniſche Außen⸗ 
uti zweifellos weit einfacher und ein- 
in ar finden, als man dazu augenblicklich 
ſein dürka und auch in Polen ſelbſt geneigt 
tenerti rfte. Sie werden nicht auf den aben- 
olitit en Gedanken kommen, daß dieſe 
ori der Don Quijote einer abſtrakten 
dung e geweſen ſei, ſondern ihre Begrün⸗ 
polnisches der Pitſudſkiſchen Konzeption der 
man dien Intereſſen herleiten. Dazu, daß 
offizi es ſchon heute tut, hat gerade die 
Maple „Gazeta Polſka“ oft genug er- 
die „ man könnte gerade als Motto über 
aktionellen „Fenſterchen“ in dieſem 
das Bibelwort ſetzen: „Wer Ohren 
drei 8 Öten, der höre.“ Polen ift vor bald 
bann io an durch die Bedrohung der Sow⸗ 
N mit Krieg im Fernen Often und 

der Nor zwei Jahren durch vas Ende 
Neidenapallo kombination mit dem 
tischen des Dritten Reichs der außenpoli⸗ 
hn Nang entkommen, durch die es bis 
Fran a der Defenſive und an der Seite 


e politiſche 
Aſchland— Polen zu Tiquidieren. 
polniſche Außenpolitik erhielt vorüber⸗ 
ede ein ſo großes Bewegungsfeld, wie 
Une, don lange nicht gehabt hatte, und ſtieß 
und ehmend gleichzeitig in das Baltikum 
i en Donauraum vor, eine polniſche 

i Geneuropa-Bolitit eröffnend. Mit feſtem 
a Budapeſt und Reval fekte fie die 
unter oſlowakei und Litauen gleichzeitig 
Verp tt, und in Genf tonnte fie fih ihren 
derteilichtungen aus dem Minderheitenſchutz⸗ 
wirkun gegen den Proteſt dreier Großmächte 
ſudſki gsvoll entziehen. Der Marſchall Pik⸗ 
und ſein Helfer Oberſt Beck haben 


| 


Poſener Tageblatt 


dieſe Konjunkturzeit nicht herauf⸗ 
geführt, haben ſie jedoch nach Kräften aus⸗ 
genutzt und Polen geſchickt in eine Lage 
hineinmanövpriert, die es hier und dort als 
Zünglein an der Waage der europäiſchen 
Politik erſcheinen und eine großmachtähn⸗ 
liche Stellung erlangen ließ. Das war ohne 
Zweifel eine hervorragende Leiſtung. Aber 
Polen ſtand bei aller Beweglichkeit nicht von 
em Stuhle auf, auf dem es bis dahin ge⸗ 
ſeſſen hatte. Gewiß wurde ſeine Allianz 
mit Frankreich dadurch, daß Polen nicht 
mehr unbedingt im Kielwaſſer J 
ſegelte und als Vaſall am Quai d'Orſay zu 
Hofe ging, in ihrer früheren Bedeutung ſtark 
beeinträchtigt, aber ſie wurde nicht aufge⸗ 
oben. Sie beſtand nicht nur neben 
den neuen Nichtangriffspakten mit der Sow⸗ 
jetunion und Deutſchland weiter. Wir ver⸗ 
zichten darauf, die Serie von Aufſätzen zu 
zitieren, in denen wir an dieſer Stelle immer 
wieder darauf hingewieſen haben, daß die 
alten Allianzen Polens ſeinen neuen Nicht⸗ 
angriffspakten qualitativ überlegen 
blieben und daß dieſe ihre Ueberlegenheit 
früher oder ſpäter wieder ihren äußeren 
Ausdruck finden müſſe. Nichts anderes iſt 
jetzt in Genf geſchehen. 


Der polniſche Offenſipſtoß im zwiſchen⸗ 
europäiſchen Bereich wurde im Sommer 1934 
durch die franko⸗ruſſiſche Paktpolitik aufge⸗ 
fangen; ſeit ihrem Septembererfolg in Genf 
befindet ſich die polniſche Außenpolitik wie⸗ 
der in der Defenſive. Es iſt der deutſch⸗ 
polniſchen Abwehrpolitik gelungen, die Ver⸗ 


wirklichung des Oſtpaktprojektes in der ur⸗ 


ſprünglich vorgeſchlagenen Form, d. h. den 
Aufbau eines neuen alleuropäiſchen diplo- 
matiſchen Syſtems zur Sicherung des be⸗ 
ſtehenden Zuſtandes auf der franko⸗ruſſiſchen 
Allianz, der die Bewegungsfreiheit Berlins 
und Warſchaus völlig lahmgelegt hätte, zu 
verhindern. Polen ſtellt ſein Staats⸗ 
gebiet nicht als Aufmarſch⸗ und Durchmarſch⸗ 
gebiet für fremde Heere zur Verfügung und 
verpflichtet ſich nicht zur automatiſchen 
Kriegführung gegen jeden Staat, den Frank⸗ 
reich und die Sowjetunion in Zukunft als 
„Angreifer“ auszugeben gedenken. Es be⸗ 
hält ſeine außenpolitiſche Selbſtändigkeit. 


Breslau, 16.—19. Ma 1935. 


hl. Landnaselinenmarkt Südost -Aussteiung, 


Landwirtschaftliche Maschinen, Geräte u. Einrichtungen, 
Zuchivieh- u. Pferde-Ausstellung, Maschinen für Metall- 
u. Holzbearbeitung, Haus- u. Hofwirtschaft, Transportmittel, 
Rundfunkgeräte, Büromaschinen, Bauwesen, Strassenbau, 


Auskunft und Messeausweise: durch sämtliche Ver- 
tretungen der Hamburg - Ame ika -Linie und des Mittel- 
europäischen Reisebüros. 


Erſtes Beiblatt — Nr. 


Wenn jetzt Paris, Moskau und Prag ihr 
Paktvorhaben verwirklichen, ſo wird dies 
war eine beachtliche neue politiſche Tatſache 
fein. aus der auch für Polen neue Konje- 
quenzen zu ziehen ſein, aber keine neuen 
Verpflichtungen erwachſen werden. Insbe⸗ 
ſondere ordnet Polen, indem es an dem 
Nichtan Ar Pia mit Deutſch⸗ 
land feſthält, feine Beziehungen zu 
Deutſchland nicht denjenigen anderer Staaten 
zum Reiche unter. Darüber hat die letzte 
Genfer Rede Becks nicht den geringſten 
Zweifel laſſen können. Um 8 aber 
unterordnet Polen auch nicht feine Beziehun⸗ 
gen zu anderen Staaten, insbeſondere zu 
rankreich, ſeinen Beziehungen gu Deutſch⸗ 
and, worüber die polniſche Stimmabgabe 
in Genf keinerlei Zweifel gelaſſen hat. 
Offenſichtlich rangiert für die polniſche 
Außenpolitik das Verhältnis zu Deutſchland 
nicht unter, aber hinter demjenigen zu 
Frankreich. die Allianz mit Frank⸗ 


reich bleibt die Magiſtrale, die 


Rückverſicherung durch den Pakt mit Deutſch⸗ 
land die Nebenlinie der polniſchen Außen⸗ 
politik: man denke an die Bis marckſche 
Politik des Bündniſſes mit der Donau⸗ 
monarchie und des „ Rückver⸗ 
ſicherungsvertrages mit dem Zarenreich. 
Bismarck ſah ſich zur 3 dieſes Sy⸗ 
ſtems oft gezwungen, die Verbindung nach 
Petrograd intenſiver zu bearbeiten als die 
nach Wien, mußte aber auf dem Berliner 
Kongreß doch für Oeſterreich⸗Angarn opties 
ren. 


Es iſt eine ſekundäre ‚ob es 
iſt, wie behauptet wird, 1 in Genf 
den Oberſten Beck ausdrücklich vor die 


Allianzfrage geſtellt hat, oder aber ob 
Polen mit Repreſſalien in Minderheiten: 
frage bedroht worden iſt. Tatſache iſt, daß 


Polen fih auch ohnedies in einer Lage fah, 
in der es als bedenklich erſcheinen mußte, ſich 
allzufern von Frankreich zu halten. n 
denke hierbei nicht nur an die politi Ge⸗ 
genſtände, die auf der Tagesordnung jtanden, 
ja ſogar vor allem an die hinter den Kuliſſen 
vor ſich gehenden franko⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen. Schließlich handelt es 
ſich bei dieſen doch auch darum, daß im fran⸗ 
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für Damen u. Herren 
Frühjahrsneuheiten 


H T Í 
ii in grosser Auswahl 


— TOMSK, oeng. 


em Allianzſyſtem der bisherige 
e Platz durch Sowjetru 
neubeſetzt werden foll. Polen mußte ein 
í Intereſſe daran haben, fih einzu- 


Heuchler e n, aber 
3 laſſen. Es kann 
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ſchon Tatſache aber 

war wie jetzt: nämlich 
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General Sir Richard Butler 7 


London, 23. April. Generalleutnant Str 
Rihard Butler ift im Alter von 64 Jahren 
geſtorben. Er war 1916 bis 1918 ſtellvertreten 
der Generalſtabschef der britiſchen Armee im 
Frankreich und galt als die rechte Hand des 
Oberbefehlshabers Marſchalls Haig. Nach dem 
Kriege hat er eine Zeitlang eine Divifion im 
Rheinland kommandiert. 


Stuhlverſtopfung. Nach Urteilen ärztlicher 
Autoritäten zeichnet ſich das natürliche „Franz 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſer durch ſichere Wirkfamkeit 
bei angenehmen Gebrauch aus. 


| Kämpferin für ihren Mann. .! 


Das dramatische Schickſal eines Armee · Piloten. 
einem Tatſachenbericht erzählt von H: R. Boenicke. 


Rag 


(1. Fortſetzung.) 
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ter lief nebenher. 
Dohm woll 9275 


hatte Ein nfamilie des We 
nd Th Pe at 8 Be 
Bezirken des nördlichen Cismeeres. „Wo 


3 Frau Aus Warſugal“ antwortete der Familienvater. Eine 
und drei kleine Kinder ſteckten die Köpfe aus dem 
„Zugtiere“ dienten die beiden älteſten Söhne. 


Schulter, und eine Stimme 


gs. 
Dialekte aus 


kommſt du | von der G. P. U. 


„Was für einen Ausweis denn?“ fragte Spantd zurück. 
In die Augenblick legte ſich eine Hand auf ſei 

i hinter femem 
„Rühren Sie fih nicht — Sie 


Geihnappt — und entwiſcht. 
In dieſer Sekunde der ſten Gefahr verlor der Offi⸗ 
zier nicht einen Augenblick ſeine 
Mit ſcheinbarer Gelaſſenheit dre 
„Was willſt du von mir, Genoſſe?“ 


Der faßte nervös in ſeinen Gurt, wo die Schußwaffe 
teckte, u blinzelte Spantd an. „Sie find ein Flüchtling, 
r “ 


„Und woher?“ fragte Spantö. 
„Aus den Deportationslagern nordwärts,“ erwiderte 
W „dort, wo man Kanäle 


eine 
Rücken ſagte: 


In Leningrad würde er weiter 


Me genügte einſtweilen. 
der Murmanſk⸗Bahn 


verhaftet!“ Und während der Zug dumpf 
durch die Einöden Ru N rollte, dachte Spantö 

aufſeufzend darüber nach, er ſich eigentlich hatte zu Fuß 

Beſinnung. über die finniſche Greng wollen — etwa 100 Rito- 
er ſich herum. meter weſtwärts von den Sümpfen Kandalakſchas. Statt 

ragte er den Mann | deffen ratierte er wider Willen der früheren Hauptſtadt des 


Lehen aller Reußen entgegen . 


gräbt und Wälder 


Als U-Boot. Mechaniker nach 1 
durch die Nacht. Soantö war eingeschlafen, und 


Bas mec bu, wenn 
voa 


3 Rovaniemi!” ñ 
Ñ Run, da würden fi in kleines halbes r Sehe ich etwa ſo aus?“ Spantö und zeigte feine ti 
desert fein, Dachte gs Ap eese liegt . d. de. a n 5 5 at Len ini die Bänke, Mila wiel 8 
Ir; teine ch Taran 1 5 Die e 18 ws „Nein,“ — aa — N e haſt 7 Nach ſieben vr ſtieg eine Gruppe Arbeiter ein. Spani 
i P. U., di überſchreiten Hände rob. ein Schloſſer.“ zählt öpfe. 
Jun Papier, das als Paß dienen follte, kr man dieſen „So etwas ähnliches bin ih auch — Mechaniker!“ e 0 muſterte ftumm den blonden Finnen 
JJV c oc e 
j en, Finnland — wohi pi ; 
„Du rjacke, ich können gebrauchen!“ „Stimmt!“ ſagte Spantö, ohne mit der Wimper zu | finnen. 


. 4 „Wi 5 u 
. T ieviel gibſt du? 
\ rſche a 
ache Sent 
Er i lbe nde 
IRA e = 28050 eee e 


ab und Er dann eine Fahrkarte. 
„Wohin?“ fragte der Schalterbeamte. 


meine „ baben eine 1 
bat. letzt der Lappenvater zu Spantö. Der überlegte bli- 


dir geben einen ruſſiſchen Bauernanzug und 
rwonzen,“ erwiderte der Lappe. Donnerwetter, der 
ut an Renntierzucht verdient zu haben, 
ann gog er ſeine Lederjacke aus. 
ſpäter Pona 

9 


cha. Er war erſchöpft, als er ankam, ließ ſich zuerſt in 
kaufte ahmpofsftube ein Glas dünnen ruſſiſchen Tee 
Brot einer Bäuerin, die auf den Stuſen hockte, ein 


„Leningrad!“ war die kalte, ruhige Antwort. 
am gant du einen Ausweis, Genoſſe?“ fragte der Mann 
Schalter. 


cken, „die Geno 


ars Ich ſelbſt will nach Leningrad, um meine Frau zu 
„Da haſt du alſo nicht ee daß du dir für Ur⸗ „Komm 
laubsreiſen einen Ausweis beſorgen mußt, Genoſſe!“ ſprach [nach WI 
der Mann mit dem Revolver im Gurt, „denk' ein ander braucht 
ein Muſchik | dran! Fahrkarten auf der Murmanſk⸗Bahn darf man nur „Soviel 
nach Ran: | gegen ein! In Leningrad wird man zögernd 


auf dem Bahnhof deinen 
eben, 
halbes 


n von der Verwaltung 
* di gemacht und mich bis Kandalakſcha mitgenom⸗ 
e 


usweis löſen. Sen 


sweis abverlangen. Gib dem 
Genoſſen Beamten die Adreffe deiner Frau an und löſe ihn 
nach. Er koſtet zwei Tſcherwonzen. Gute Reife!” — 
Spantö wußte nicht, wie er eigentlich in den Zug kam. 
Er hörte nur wie durch einen Nebel das Pfeifen der Loko⸗ 
motive, merkte das Anrucken der 
wußte er, daß er vorläufig gerettet war. Da kein Menſch 
im Abteil war, ſah er nach, ob er genügend ruſſiſche Mün⸗ 


haben heute einen 


der Tr 
auf ſeinen 


Wagen — — und dann 


emen w 


„So etwas 
re 
rft 


„Einer meiner Genoſſen ift geworden, 
rer. „Er li im Pow Du ein 
eiken und in Wied wolio? jr 


Sprung 


von Kronftadt?” 


man dringend Spezialkräfte. Kommſt du mit?“ 
Fahrgeld habe ich aber nicht, 


front fagte jebt 


und in ad. wir i 


interher auf deinen Namen umſchreiben. Du mußt dort 

aa deine Papiere abliefern.“ m 
„Ja, das könnte man wohl tun,“ meinte Soantö fang- 

ſam. Er hatte 


es nicht eilig zuzuſtinnnen, obwohl fein Herz 


mir gedacht, meinte der 
Auf J Wer e wii . Arbeit ſuchen? 


Spantö nickte ſchwe 
"9, fagte der 
adimoftot, U-Boote bauen gegen die 


zen bei ſich 300 Finnmark hatte ihm der Lappendater 
noch in genere gewech 


s 


gegen 
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Poſener Tageblatt = 


Rieks und Groens letzte Fahrt 
Erſchütternde Trauerfeier in Neuhütte und Klein Kat 


Am Gründonnerstag fand in Neuhütte, einem 
uralten (früher niederſchleſiſchen) Siedlungs⸗ 
dorf deutſcher Bauern, die Trauerſeier und Be⸗ 
erdigung des durch Mörderhand ums Leben 
gekommenen Vorſtandsmitgliedes der Orts⸗ 
gruppe Suſchen der „Deutſchen Vereinigung“, 
Volksgenoſſen Rudolf Rieck, ſtatt. Eine 
kaum überſehbare Menge deutſcher Menſchen 
gab ihm das letzte Geleit. Von allen Seiten 
waren die Ortsgruppen der Deutſchen Vereini⸗ 
gung, aber auch Mitglieder der JDP herbei⸗ 
gekommen, um der Witwe und den fünf unmün⸗ 
digen Söhnen ihre Anteilnahme zu bezeugen. 


Nach einer erſchütternden Trauerfeier im 
Rieckſchen Hofe, bei der Pfarrer Weiß allen 
zu Herzen gehende Worte fand, geleitete ein 
Zug von etwa 1200 Volksgenoſſen die Leiche 
zum Gottesacker. Nach der kirchlichen Feier 
legte der Vorſitzende des Hauptvorſtandes der 
Deutſchen Vereinigung Erik von Witzleben 
im Auftrage des Volksbundes für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande einen Kranz nieder und gab 
Kenntnis von der Botſchaft der Bundesleitung, 
die die Mittrauer des geſamten deutſchen Vol⸗ 
zes zum Inhalt hatte. 

Dann legte er einen zweiten Kranz für die 
Deutſche Vereinigung nieder und richtete an die 
Trauerverſammlung eine kurze Anſprache, in 
der er gelobte, daß die Volksgemeinſchaft der 
Deutſchen Vereinigung es als ihre Ehrenpflicht 
anſehe, für die Witwe und die unmündigen 
Kinder zu ſorgen. Er ſchloß ſeine Ausführun⸗ 
gen mit den Worten: Unſer Volksgenoſſe 
Kamerad Rieck iſt jetzt eingereiht unter die 
große Zahl der ewigen Zeugen für unſere 
deutſche Nation. 

Sein Name ſoll uns allen eine Mahnung 

ſein, daß wir ſtets bereit ſein müſſen, 

jedes Opfer für unſer Volkstum zu brin- 
gen, wenn es ſein muß, auch das Opfer 
des Lebens. 
Danach ſprachen noch die Volksgenoſſen Dr. 
Günther und Schilling zu Herzen gehende 
Worte. 


Viele Kränze der Ortsgruppen der DV decken 
den Hügel, unter dem die ſterblichen Ueberreſte 
des Entihlafenen ruhen. 


Am Karfreitag nachmittag um 3 Uhr fand in 
Klein Katz die Beerdigung des für ſeine Heimat 
und für ſein Volkstum gefallenen Kameraden 
Fritz Groen ſtatt. Das alte, aus dem 
16. Jahrhundert ſtammende Dorfkirchlein, in 
dem ſchon zu Luthers Zeiten das Evangelium 
gepredigt wurde, konnte nicht die Menſchen 

ien, die dem ſcheidenden Kameraden das 
letzte Geleit geben wollten. 

Pfarrer Kuske hielt, nachdem ein Eingangs» 
ned des Kirchenchors verklungen war, die 
Trauerrede, der er den Text des 46, Pfalms zu- 
grunde gelegt hatte: „Gott iſt unſere Zuverſicht 
und Stärke, eine Hilfe in den großen Nöten. 
die uns getroffen haben. Darum fürchten wir 
uns nicht, wenn gleich die Welt unterginge und 
die Berge mitten ins Meer ſänken.“ 

Als der Trauerzug die Kirche verließ, ſpielte 
die Orgel leiſe das Lied vom guten Kameraden. 
Am Grabe ergriff nach der Einſegnung des Toten 
der Hauptgeſchäftsführer der Deutſchen Ver⸗ 
einigung Dr. Kohnert das Wort zu einem 


Den Reſt der Fahrt . 
konnte, von Leningrad vg 


anderen ruhig nach 
zu bau 


Svantö entwirft einen Fluchtplan. 


In Leningrad kam Spantö 
Führer des Arbeitstrupps ſchob 


N 
unter Vorzeigen eines 


Für's erſte blieb dem jungen 
bei dem Tru 
tolite er als 


halten und von der G. P. U. g 
in einen Laden 


er, wie er es vermeiden 
ladiwoſtok weiterfahren zu 
müſſen. Sein Ziel war die finniſche Heimat — mochten die 
dem Fernen Oſten fahren, um Schiffe 
en. 


ise Sag 1-PBaflieriheins 
durch die Kontrolle — und dann ſtanden fie auf der Straße. 
Offizier nichts übrig, als 
U⸗Boot⸗Mechaniker zu bleiben, denn wie 
nzelner ein Hotelzimmer bekommen, ohne auf⸗ 

gufallen? Wie sollte er ſich benehmen, in irgendeinem Re⸗ 
ſbaurant Eſſen bekommen, ohne 14 einen Ausländer ge⸗ 
ſeſchnappt zu werden? Und 

hen, etwas kaufen — ja, wer gab ihm da 


kurzen Gedenken für den Landsmann und Ka⸗ 
meraden der Deutſchen Vereinigung. „Nie 
werden wir aufhören, unſere deutſche Pflicht zu 
erfüllen, nie werden wir unſere Toten vergeſſen, 
die uns dieſe Pflicht bis zum Tode vorgelebt 
haben.“ Schweigend entboten etwa tauſend 
trauernde Volksgenoſſen dem im Frühling 
ſeines Lebens von uns geſchiedenen Kameraden 
mit erhobener Rechten den letzten Gruß. 


Trauer 


Der Vorſtand der Deutſchen Vereinigung 
bittet alle Mitglieder, im Gedächtnis der in die 
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Warſchau, April. (Pat.) „Aus Kreiſen 
der Senioren des „Legjon Miodych“ („Legion 
der Jungen“) erfahren wir, daß die Kreiſe der 
Senioren im Hinblick darauf, daß der „Legjon 
Mlodych“ ſich von lri erzieheriihen Aufgabe 
abgewandt und politiihes Gebiet betreten hat, 
beſchloſſen haben, die dieſer Organiſation bis⸗ 
her gewährte moraliſche Unterſtützung zu ent⸗ 
iehen; ferner haben die Kreiſe der Senioren 
ihre Auflöſung beſchloſſen. 


Am Donnerstag haben folgende Mitglieder 
der Seniorenkreiſe ein Schreiben an das Haupt⸗ 
kommando des „Legjon Mlodych“ gerichtet: Mi- 
niſterpräſident Walery Gla wet, Miniſterpräſi⸗ 


dent a. D. Jedrzejewicz, Sejmmarſchall 
switalſki, Kultusminiſter JSedrzejes 


wic z, Stadtpräſident Star zynftki. Miniſter 

Schätzel und Innenminiſter Zyndram⸗ 

Koscialtkowfſki. 

Das Schreiben lautet: 

„Die unterzeichneten Senioren des „Legjon 

Mlodych“ find zu der Ueberzeugung gelangt, 

daß die Organiſation „Legjon Mlodych“ die ihr 
ſtellten erzieheriſchen Aufgaben nicht erfüllt 

Eg Wir haben feſtgeſtellt, daß die Organiſa⸗ 


vor den großen 


amerikaniſchen Flottenmanövern 


San Franzisko, 23. April. An der amerika⸗ 
niſchen Weſtküſte find 1 rund 160 
amerikaniſche Rriensidifte und 450 Flugzeuge 
mit 45 000 Offizieren und eee . die 
bevorſtehenden Flottenmanöver verſammelt. Von 
den Flugzeugen ſind 271 auf vier Flugzeug⸗ 
mutterit) en untergebracht, außerdem führt 
jedes achtſchiff und jeder Kreuzer Erkun⸗ 
dungs⸗ und Beobachtungsflugzeuge an Bord. 
Die übrigen Maſchinen liegen auf großen und 
kleinen MER: Zu ihnen gehören beinahe 
100 Rieſenf uggeuge mit großem Aktionsradius. 
Dieſe See⸗ un uftſtreitkräfte werden in der 
üblichen Weiſe in zwei feindliche Gruppen geteilt, 
aber über die ſtrategiſche Aufgabe, die ihnen 
geſtellt werden ſoll, iſt der Oeffentlichkeit bisher 
nichts bekanntgegeben worden. Man glaubt aber, 
daß die Manöver bei den Aleuten⸗Inſeln be- 
ginnen und ſich dann nach Süden in Richtung 
auf die Hawai⸗ und die Midway⸗Inſeln er⸗ 
ſtrecken werden. Ein Teil der Flotte iſt bereits 
am Montag in nördlicher Richtung abgefahren. 
Die Manöver beginnen offiziell am 3. Mai. 
Am 1 . * Tage wird in Jokohama der ame⸗ 
rikaniſche Kreuzer „Auguſta“ zu einem Freund⸗ 
aftsbeſuch eintreffen. Man nimmt an, daß die 
Manöver mit Rückſicht auf die Japaner nicht 


lakſcha 
m Bahnhof. Der Such 
einfach mit feiner | Sumpfen entfernt, 


| 


Benzin führen follte, den direkt nach Rußland weiterfüh⸗ 
renden Weg verlaſſen und erſt drei Stunden weiter in 
einem großen Bogen um die Grenzbauernhöfe und die 
Sowjetpatrouille wieder auf ihn ſtoßen. Es war zwar ein 
ſchauerlicher Weg, wie alle ruſſiſchen, aber er hatte den 
Vorteil, daß er faſt haargenau in die Gegend von Kanda⸗ 
führte, keine zwei oder drei Kilometer von jenen 
in denen ſein Flugzeug verborgen 


Das Starten konnte nicht 0 
lauffläche vor dem Sumpf war nicht uneben. Mit etwas 
Glück ließ ſich die Sache ſchon ſchaffen, und Glück hatte er 
ja ſchon ſo oft im Leben gehabt 
betrug dann höchſtens noch 80 Kilometer Luftlinie, fo daß 
er in einer runden halben Stunde nach dem Start in Sicher⸗ 
heit fein konnte. Die Gefahr, in den Einöden Lapplands 
Menſchen zu treffen, war dabei die allergeringſte. 

Der Plan zeigte nicht die kleinſten Lücken, und nach⸗ 


Ewigkeit eingegangenen Kameraden Audolj 
Rieck und Fritz Groen bis zum 30. April Trauer 


anzulegen. 
2 5 Gefängnis für 
einen ungarländiſchen deutſchen 


Budapeſt, 18. April. Der Generalſekretär des 
Ungarländiſchen Volksdeutſchen Bildungsvereins. 
Dr. Franz Baſch, wurde von der Königlichen 
Tafel in Pecs in zweiter Nn i un wegen 
Schmähung der ungariſchen Nation zu fünf Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Dr. Baſch hatte 
in einer Verſammlung erklärt, es ſeien keine 
ehrlichen Leute, die ihre deutſchen Namen 
magyariſieren. Das auf drei Monate lautende 
Gerichtsurteil wurde von der Tafel mit der 
Begründung auf fünf Monate erhöht, daß Baſch 
die nationale Souveränität angegriffen und da⸗ 
mit das Anſehen des ungariſchen Staates ge⸗ 
ſchädigt habe. 


Maßnahmen gegen die Legion der Jungen“ 
Regierungsmitglieder treten aus 


tionsmethoden allzu weit von den aufgeſtellten 
moraliſchen und ideellen Grundſätzen abwichen. 
Angeſichts deſſen erachten wir es als notwendig, 
unſere Namen aus der Liſte der Senioren des 
„Legjon Mlodych“ zurückzuziehen.“ 

Ferner hat Dipl. Oberſt Sala Ulrych auf 
den Titel eines Seniors des L. M. verzichtet.“ 


Die „Legion der Jungen“, die Hauptjugend⸗ 
organiſation des Regierungsblocks, hat die 
Oeffentlichkeit des öfteren beſchäftigt und den 
der Regierung naheſtehenden Kreiſen ſchon wie⸗ 
derholt Anlaß zur Kritit gegeben. Nicht unbe⸗ 
kannt iſt, daß innerhalb dieſer Körperſchaft 
immer wieder kommuniſtiſche Tendenzen um 
den entſcheidenden Einfluß rangen. 

Die der L. d. J. geſtellte . ge war offen⸗ 
bar zunächſt eine erzieheriſche, d. h. in dieſem 
konkreten Falle die, die Jugend für die Ideen 
des Regierungsblods zu gewinnen. Von dieſer 
Grundlage ſcheinen ſich die verantwortlichen 
Führer der „Legion der Jungen“ in der letzten 
Zeit doch ſo weit entfernt zu haben, daß den 
maßgeblichen Männern der heutigen Regierung 
die Mitverantwortung für die Entwicklung der 
Dinge nicht mehr tragbar erſchien. 


dada IIIIMAHNNUIIUNRTUIUNNR RETOUR 


bis zu den weſtlichen Inſeln der Aleuten und 
nicht bis zu den ze Wake und Guam aus» 
edehnt werden jollen, die bereits in der aſiati⸗ 
ſchen Hälfte des Stillen Ozeans liegen. 


Die verlängerung der Dienftzeit 
in Frankreich 


jetzt auch für die Marine 


Paris, 21. April. Der Marineminiſter hat 
verfügt, daß auch für die Mannſchaften der 
Marine die Dienſtzeit verlängert wird, und 
some für die, die am 1. Juli zur Entlaſſung 
ommen ſollten, auf 27 Monate, für die folgen⸗ 
den gi ie auf 30 Monate, während die 
egenwärtige Dienſtzeit nur 24 Monate beträgt. 
Die Verfügung wird ausdrücklich mit der Ver⸗ 
längerung der Dienſtzeit bei der Armee be⸗ 
gründet. f 8 

Die Truppenbewegung zur Verſtärkung der 
Feſtungsbeſatzungen an der Oſtgrenze werden, 
wie der Korteſpondent des Matin“ aus Nancy 
meldet, weiter fortgeſetzt, 5 — werden von 
jedem Regiment der 14. In anterie⸗Diviſion in 
Mülhauſen Abteilungen nach Morpillars und 
Faint an die Schweizer Grenze vorgeſchoben. 
ämtliche Truppenteile ſollen neben der Be⸗ 
leung der Feſtungswerke auch die Durchführung 
von Schanzarbeiten während mehrerer Monate 
erledigen. z 


ſchwer fallen, denn die An- 


Der Rüdweg zur Grenze 


| 
| 
| 


az 
dahin. In der Mitte lief ein Stachelzaun, teilweiſe ce, 
— das war die Grenze. Jenes ü 
Dunkeln ſchwach vor ſich ſah, war bereits Finn 
der Väter, Heimaterde. 
ſeiner Frau ein Telegramm ſchicken. Rechter Hand 
ein kleiner Quell. 


Waſſer des Rajajoki. Tiefe Nacht lag um ihn. 10 


erhalten Sie am gleichen Nachmittage yA 
wie in Berlin die ; 


Größe Abend-Zeitung N 
Deutschland- 


in Poznań. 


Zu haben im Strassenhandel 


ab 17 Uhr = | 


Auslieferung 
Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Verlangen Sie Probenummern 


U 


Deutſche Vereinigung 1 


verſammlungskalender ki 
23. April, 148 Uhr: Nitſchenwalde, Mitglied 
verſammlung. * 
23. April, 4 Uhr: Sontop, Kameradſchaftsghen 
23. April. 8 Uhr: Renzig, Kameradſchaftsaber 10 
23. April, 7 Uhr, Renzig, Kamerabſchaftsaberd K 
24. April, 8 Uhr: Wulſch, Kameradſchaftsaben 
24. April, 8 Uhr: Gneſen, Mitgliederverumut 1 
24. April, 3 Uhr: Znin, Mitgliederverſammimg l 
24. April, 7 Uhr: Oborniti, Kameraniä Ben. 
24. April, 5 Uhr: Gneſen, Mitgliedernerfa# 
25. April, 8 Uhr: Trzek, Kameradſchaftsaberd⸗ 
25. April, 8 Uhr: Zirke, Kameradſchaftsabend. ar 
April, 8 Uhr: Lewitzhauland, Kamera - 


chaftsabend. Aal 
11 Uhr: Rogaſen, Mitglieder, 
Markſtädt, Kameradschaft 


April, 38. Uhr: Neutomiſchel (elne 
Mitgliederverſammlung. ta 
28. April, 2 Uhr: Chmielinto, Mitgliedes, 
ſammlung. v 
28. April, 6 Uhr: Kuſchlin, Mitgliederberſumt, 
28. April, 5 Uhr: Schmiegel, Mitglieders 
ſommlung. 
28. April, 


26. 
î 


26. April, 
ſammlung. 

27. April, 7½ Uhr: 
abend. 

97 
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143 Uhr: Altvorwerk, Kamera" 


ſchaftsabend. a 
1.Mai, 7 Uhr: Mur.⸗Goslina, gomeraſchofs⸗ A 
abend. 56 
Am 5. Mai um 4 Uhr findet in Robng r | 


Kedzlora die „Maifeier der Arbeit“ der 
gruppe Kiſzkowo ſtatt. 


Die Mitgliederverſammlung der O 
Gneſen findet am 24. 


il um 5 Uhr, 
zue angeſagt, um 3 Uhr att. 
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14 


r 
wollte ge 


fer drüben, 

wie er drüben war, 
ntö beugte ſich nieder und 125 
trot n 29 


5 


5 Eine . 


Bondi Ange t chte in © E y 
ändige Angriffs erwa n Svantö. Er m; 

einen mit der t unter das Kinn, daß er taumelte u 
nach hintenüber ſchlug. Dann ſprang er 77 


die Lebensmittelkarten? à 

In der Nähe des finnifi Bahnhofs in Leningrad 
war ein Hotel, in dem vier Zimmer für den Mechaniker⸗ 
trupp nach Wladiwoſtock reſerviert worden waren. Spantö 
teilte das Zimmer mit einem anderen Arbeiter, der ziem⸗ 
lich gutmütig erſchien und wortkarg war. Nachdem man 
unten in der Gaſtſtube zuſammen die warme Mahlzeit ein⸗ 
genommen hatte — ein Hochgenuß für den hungrigen Offi⸗ 
zier! —, legte man ſich ‚gen neun Uhr ſchlafen. R 

Spantd ſank todmüde ins Bett. Sein Zimmergefährte 
ſchlief bald ein. Bei einer Zigarette, die ihm der Trupp⸗ 
je 5 geſchenkt hatte, weil ihm der junge Finne irgendwie 
gefiel, grübelte Spantö über feinen Fluchtplan. 

Weiterfahrt no Wladiwoſtok ſchied aus. Er mußte 
in ſpäteſtens zwei, drei Tagen wieder in Finnland fein. 
Sein Plan war außerordentlich kaltblütig und genau be- 
rechnet. Wieder zu Haufe, würde er ſofort nach Sapukoſt; 
im nördlichen Finnland fahren. Er kannte feine Heimat 
wie feine Taſche. Von Savukoſki führte ein alter, holperiger 
Landweg nach Alakurtti. das keine fünf Kilometer von der 
ruſſiſchen Grenze lag. Hier wollte er mit feinem Lappen: 
wagen, der oben altes Gerümpel und unten einige Kaniſter 


| 


dem Spantö noch vorſichtig feine Zigarette ausgedrückt 
hatte, ſchlief er ein. 
Ueber Leningrad ſenkte ſich dunkle Nacht 


„Stoit — oder wir ſchießen ...“ 

Am anderen Morgen zählte der junge Offizier ſein 
Geld. Es hätte für eine Fahrkarte nach Udelnaja oder an 
den Sysderbäk gereicht, aber Spantö hatte genug vom 
Fahrkartenlöſen auf den Sowjetbahnen. Sehr wahrſchein⸗ 
lich verlangte man bei Fahrten in Richtung auf die finni⸗ 
ſche Grenze ebenfalls einen Ausweis — und die Grenze 
Keb nicht weit, knappe 40 Kilometer von Lenin⸗ 

r 


grad. 
Als ſich fein Mechanikertruvy auf eine Autobusrund⸗ 
fahrt nach Zarskoje Selo befand, benutzte der Offizier die 
Gelegenheit, abzuſtecken. Mit fünf, ſechs Scheiben Brot in 
der Taſche die er vom gemeinſamen Frühſtück übrig behal⸗ 
ten hatte, machte er ſich zu Fuß auf den Weg nach Sysder⸗ 
bäk am Finniſchen Meerbuſen. 

Es war ſtockdunkel, als er erſchöpft und durſtig am 


Rajajoki anlangte. Ruhig und ſtill floß der kleine Fluß 


dasſelbe 1 
! Wenige Kilometer entfernt aber ſpielte im Grend nd 
bad Terijofi die Kapelle aus dem „Alkazar“ in Bart 


mobil geworden und eilte herbei — — es war 
Hilfe möglich. Verhaftung auf ruſſiſchem Grund 
— nichts zu machen. AAi 
Eine Viertelſtunde ſpäter lag bereits wieder tiefe 9, 
über dem Rajajoki, und die Wellen des be ' 
derbäk klatſchten melancholiſch gegen die Steine. 
Ein Menih geſchnappt, der nach Finnland wole 
tein Grund zur regung — kam faſt jede Nacht bon 
Aufblenden, Schießen, reie, immer dasjelbe — — "i 


zum Tanz auf. So dicht beieinander wohnen in Ti 
furchtbaren Gegend Verzweiflung und Vergnügen. 
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Hs gemeinden 


Mittwoch, 24. April 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


4 Dienstag, den 23. April 
Beet 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 11 
k ad Cell. ii 752. Heiter. einuftmind. 


ſtern: pi Te 2 2 
0 é A mperatur + 19, niedrigſte 
* 5 Grad eine p 


i Netep “tand der Warthe am 23. April +- 0,80 
5 itt wo ch: 
mergang 19.04; 
sung 7:9. 
Rom Dorausjage für Mittwoch, d. 24. April: 
$ dan end heiter, trocken, ſchwach mindig und 
i 


„ am R i 
a BR Sn wittag Neigung zu örtlicher 


Spielplan der Pojener Theater 
A 0 A tin“ 
g Witte d: eber Auguſtin 


Sonnenaufgang 4.39, Sonnen⸗ 
Mondaufgang 0.41, Mond⸗ 


och: „Lieber Auguſtin“ 
Mnerstag: „Katja, die Tänzerin“ (Prem.) 


: „Cudzik & Ska.“ 
: „Cudzik & Sta.“ 
: „Cudzik & Ska.“ 
wy 


done 5 
a 


ee eitungsenten“ i 
onnerstag: „Die Schiffbrüchigen (Premiere) 
Kinos: 


Beginn de 
r Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 174, 57 und 375 ub: 


ber elle flehen meine Lieder“ (Deutſch) 
lie? turm im Morgengrauen“ 

price S: „Leije flehen meine Lieder“ (Deutsch 
„Lachende Augen“ (Engliſch) 

wit: „ler r macht mein Mann des Nachts?“ 
Biton tr Berr cht Humor“ u. „Weißer Bogel” 


er Retter von Czenſtochau“ (Poln.) 


.. 


ia Nach dem Seit 
riten wundervolle Oftertage wurden uns im 
Weine des Wortes beſchert. Eine wohl⸗ 
5 mit „me ſtrahlte vom blauen Himmel und 
es ner ag zu Spaziergängen in Wald 
8 ür. Die Sonne meinte es z gut, daß 
uf den und dort gar isverfäufer 
die RI In 
er; 


an rief, 
it Pringbrunnen 
ip, lekt, um das 


deen 


aber 


W N Alltag, der fie nun wieder umfängt. _ 


im ehi müde werden 
| Dienſt der Nothilfe! 
„kommt die ſiebente Kundgebung 


deuiſchſprachigteit im Film 


der Ofternummer des „Nowy Kurjer“ fin- 
EA ur d ne 
„Ein Jahr deutſcher rache“ 
—— nswerten Yria. in dem Dee Ver⸗ 
Zeit intereſſanten Rückblick von der 
Genen; bis in die Gegenwart gibt. Der 


es Unverſtand geweſen fet, die deutſch⸗ 
Filme dem holam in Polen, a 
nge v tſche Sprache am geläufigiten fei, 
Übrigen Sinde ten. Einige Zeit vor dem 
Re ein n Filmabkommen mit Deutſchland fei 
imeldu der im Frack“ aufgetreten, um „zur 
von ißverſtändniſſen“ zu vers 
ſich bei dem betreffenden deutſch⸗ 
5 m um ein rein öſterreichiſches 
8. ndle. Der Verfaſſer, der die Ge- 
* 9 deutſchen Films in Polen eine 
Sütun 5 nennt, begrüßt zum Schluß die 
Iten deute 5 und lobt den 
t ihn mien ilm in deutſcher Faſſung, wie 

l dem Chopin⸗Film erleben durften. 

t wiſſen man auch bei dieſem Film, wie 
Mi Düren „noch eine leiſe Vorbereitung heraus» 
ehrlichen, aber die herzliche Aufnahme und 

eles Kunſtwerks bürgt 

em deutſchen Film die Pforten offen 


Anerkennung di 


— — 

is. Die Probe der Laien⸗ 
ot eee findet mor⸗ 
ſtat R hr abends in der Deutſchen 
Wird — 0 Die tobe 1 . 
Í am Freitag dieſer e um 
© dortſelbſt 3 a 


Naturſchutz in Bolen 
beſitzt nach einer Zuſammenſtellung 
W. Szajer 151 Schutzgebiete, die in 
eſervate zerfallen: 7 Nationalparks, 
ete. 1, wikowo bei Poſen; 90 Wald- 
Shug eh Steppengebiete; 16 Gebiete für den 
elte tener Tiergattungen; 9 Torjgebiete 
ner Pflanzenwelt; 8 unterirdiſche und 
toate; 4 Seengebiete. Die geſamte 
er 151 Gebiete beträgt 26 000 Hektar. 
aturſchutzgebiete gehören dem Staat, 
tperſonen, 8 ſind im Beſitz von Dorf⸗ 
und Kirchen und zwei bilden das 
der Naturſchutzliga. 


5 | Polen 
zan Prof. 
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Poſener Meſſe wird eifrig vorbereitet 


Das Gelände der Poſener Meſſe, das dies- 
mal voll ausgenutzt werden wird, ſteht ſchon 
jetzt im Drang der Vorbereitungsarbeiten. 
Dieſer Tage ſind bereits die erſten Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände eingetroffen. Noch vor 
Oſtern kamen Rieſenkiſten mit franzöſtſchen 
Flugzeugen an. Auf dem Deutſchland zur 
Verfügung geſtellten Gelände, das die Ver⸗ 
tretung von etwa 40 deutſchen Firmen um: 
fallen toll, wird ihon ſehr eifrig gerüſtet. Ein 
beſonders großer Stand iſt den Handwerks⸗ 
maſchinen gewidmet. Erzeugniſſe aus Britiſch⸗ 
Indien werden zum erſten Male in Polen 
auf einer Meſſe gezeigt. Bei einem Rund⸗ 
gang durch die Hallen ſieht man hier und 
dort ſchon die erſten Anſätze der Dekoration. 


Ein beſonderes Intereſſe dürfte den neuen 
Ausſtellungsgebieten zukommen, unter denen 
ſich auch eine Abteilung der Erfindungen mit 
einer Beteiligung von etwa 100 Ausſtellern 
befindet, ferner die Abteilung des eits⸗ 
ſchutzes mit mehr als 20 Ausſtellern, die Ab⸗ 
teilung der Reklame, die von etwa Aus⸗ 
ſtellern beſchickt werden ſoll, ferner die Ab⸗ 
teilung des Volksgewerbes, woran ſich ſämt⸗ 
liche Landesteile Polens beteiligen, und die 
große Abteilung der Metallinduftrie, die grö- 
ßer ausfallen ſoll, als während der Landes⸗ 
ausſtellung. Es ift wohl nicht zu viel gefagt, 
wenn man ſchon jetzt feſtſtellt, daß die dies⸗ 
jährige Meſſe die größte Meſſe werden wird, 
die jemals in Polen ſtattgefunden hat. 


MUNANDI TAAUA INAIANEI UNANENN TAUTAN TTAR AANNAME ATT Ta 


Sentung des Droſchkentarifs 


Vom Oſterſonnabend gilt für die Auto⸗ 
taxen ein neuer Taxif, der eine Streichung 
aller Ne vorfieht. Es koſtet nunmehr 
die Beförderung von 1 bis 5 Perſonen, wäh⸗ 
rend bisher von drei Perſonen ab ein Zuſchlag 
von 50 Eroſchen pro Perſon erhoben wurde, 
für die erſten 300 Meter 60 Groſchen, für jede 
weiteren 150 Meter 10 Groſchen, d. h. für den 
erſten Kilometer 1,10 Zloty, für den nächſten 
70 Groſchen. Ein Aufenthalt von 4 Minuten 
ei 10 Groſchen. Die bisherigen Sonderzu⸗ 
ſchläge für Gepäck über 10 Kg. und größere 
Hunde fallen fort. Der neue Tarif für die 
rg tritt am 25. April in 
kraft. Er bedeutet eine erhebliche Senkung der 
Sätze. Für die Beförderung von 1—2 Perſonen 
find für die erſten 600 Meter 60 Groſchen zu 
ahlen; für jede weiteren 300 Meter werden 
10 Groſchen gerechnet. Mehr als zwei Perſonen 
roſchen für die erſten 400 Meter, 
für jede weiteren 200 Meter 10 Groſchen. Vier 
Aufenthaltsminuten koſten 10 Groſchen. Ein 
Unterſchied zwiſchen Tages⸗ und Nachttarif wird 
nicht gemacht. Ueberſchreitungen der Ta riſſätze 
find dem Staroſtwo Grodzkie oder den Polizei⸗ 
kommiſſariaten zu melden. 


zahlen 60 


— — 


Das Städtiſche Muſeum in der Meſſe Focha, 
das im Verwaltungsgebäude der Meſſe unter⸗ 
ebracht iſt, hat für ſeine Sammlungen das 
elbild „Blick auf das Poſener Schloß und die 
Univerfität“ von Prof. Stefan Sonnewend 
angekauft. 


Um die Sommerferien. Die Elternräte in 
gen Polen ſammeln Anterſchriften für eine 
enkſchrift, in der ſie den Kultusminiſter darum 
itten wollen, die Sommerferien, die 5 
mäßig vom 20. Juni bis zum 20. Auguſt dauern 
urückzu verlegen. Es wird u. a. daran 
ingemielen, daß der Juni für den Anterrich 
ein recht ungünſtiger Monat ſei. Außerdem 
falle es den Eltern ſchwer, alen Ende des 
Monats das nötige Geld für Schu e, Bücher uſw. 
aufzutreiben. Was den Unterricht im Auguft 
betrifft, ſo würde er nicht n 
werden, weil im Laufe des erſten Unterrichts⸗ 
monats im neuen uljahr die Schularbeiten 
nicht allzu ſehr anſtrengten. Man hofft, den 
Miniſter für die gewünſchte Rückverlegung bes 
ſtimmen zu können. 8 


A tee Zug. Am Sonntag, 28. April, geht 
ein Wallfahrtszug nach Gneſen zu dem dorti⸗ 
en Ablaß. er Zug verläßt Poſen gegen 
Uhr morgens und kehrt um 19 Uhr zurück. 
Die eh rkarte koſtet 3 Zloty mit Organi- 
ſationskoſten. Meldungen nimmt bis zum 
26. April, 6 Uhr abends, auch das Reiſebüro 
„Orbis“ entgegen. 


Eine neue Pumpſtation wird im Rahmen der 
Inveſtitionsarbeiten des Magiſtrats in Dembſen 
9 Die neue Station foll die ganze Stadt 
etreuen. 


Ein Autobus der Straßenbahn überfuhr in 
der ul. Krakowſta den Radfahrer 1 
Ignor, ul. Kilinjkiego 7, der jo ſchwer verletzt 
würde, daß er ins Städt. Krankenhaus 2 
werden mußte. Dort ſtellte der Arzt einen Bein⸗ 
und Wirbelſäulenbruch feſt. 


Ueberfahren. Am vergangenen Sonnabend 
nachmittag wurde die 4 jährige Eliſabeth Ja- 
nuch, Fiſcherei 26, von einem Brauereiwagen 
der Firma Gebr. Hugger 1 und ſo 
ſchwer verletzt, daß ſie nach der Einlieferung ins 
St. Sorpe: rankenhaus auf dem Operations- 
tiſche ſtarb. 


Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich geſtern in 
der ul. Dabrowſtiego, in der Nähe RS Lawica, 
Der 10 19 de oſef zen aus der ul. Ma⸗ 
teckiego 13, der einen jüngeren Knaben auf dem 
Rahmen feines 3 ſitzen hatte, ſtieß mit 
einem anderen Ra age zuſammen. Der Zu⸗ 
ſammenprall war ſo heftig, 175 Tyburſki beim 
Sturz auf der Stelle tot war. Der Arheber des 
Unfalls hatte die Flucht ergriffen. Alle Nach⸗ 
pr Hunger find bisher ohne Erfolg geblieben. 
ie Leiche des Bürolehrlings wurde in das 
Gerichtsproſektorium gebracht. 


Aus dem Fenſter geſtürzt. In der Gr. Ger⸗ 
berſtraße ſtürzte aus einem Fenſter des zweiten 
Stockwerks der öjährige Stejan Langner. Mit 
einer Gehirnerſchimterung und ſchweren inneren 
Verletzungen wurde der Kleine von der Aerzt⸗ 
lichen Vereitſchaft in das St. Joſephs⸗Kranken⸗ 
haus gebracht. 


tejti fuhr ein Privatauto, das mit fünf Per- 
ſonen beſetzt war. Die Inſaſſen kamen mit leich⸗ 
ten Verletzungen davon. 


“ 
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Liſſa 
Aus unſerem 300 


k. Der Frühling iſt da. Unſere Tiere kom⸗ 
men ſchon an die Sonne und friſche Luft. 
Einige haben bereits ihr Winterhaus verlaſſen, 
andere warten noch einige Zeit. 

Der Vorſtand des Liſſaer Tiergartens hat 
keinen Winterſchlaf gehalten. Es iſt wieder 
allerhand geſchafft worden. So hat man ein 
Schutzhaus für das Publikum ein 
richtet, wo es hinflüchten kann, wenn mal im 
Sommer plötzlich ein Gewitter aufziehen ſollte 
oder wenn ein kleiner Regen einſetzt. Ferner 
iſt aufgehoben worden die bisherige Verſchie⸗ 
denheit in der Gebühr für ein Jahresabonne⸗ 
ment, das von nun an 3 31. koſten wird und 
vom Datum der r ab ein Jahr lan 
gültig iſt. Die Ratenzahlung iſt aögefhaff 
worden und auch Halbjahresabonnements gibt 
es nicht mehr. Ein Familienabonnement gilt 
für die Eltern und die von dieſen unterhaltenen 
Kinder. 

Trotz aller . 
im vergangenen re doch 
luſte am Tierbeſtand zu verzeichnen ge 
Es find eingegangen zwei Eichhörnchen, 
ein PE, ſowie veridjiebene andere kleinere 
Tiere. n Freunden des Tiergartens ſollte 
ein neues gsi eines Hirſches 


tten 
ers 


hat der Tier 
verihiedene 


namens „Wapiti“ vorgeführt werden. Leider 
aber iſt dieſer Hirſch nicht lebend bei uns ein⸗ 
getroffen. Dafür freuen wir uns jedoch über 
unjere beiden Wölfe „Lord“ und „Lady“, und 
auch die Bärin „Basta“ hat fih zur größten 
Freude herrlich entwickelt. 

Difen gejagt, der Zoo hätte den Winter nicht 
überſtanden, wenn nigi die alten Freunde 
immer helfend eingegriffen hätten. Und io 
nimmt denn die Leitung des Tiergartenvereins 
heute wieder Gelegenheit, um allen zu danken. 
die irgendwie dem Tiergarten im Winter Bei⸗ 
hilfen der hatten. So vor allem den 
Herren Bäckermeiſtern Zeike, Kuczkowſti, Ruts, 

olecki, Kowal, eibe, ae se lieger, 
Schmidt, Kiepul, tner, Kollewe, Krupka, 
Linke, Jas, Quoos und Szynkarek, die den gan⸗ 
zen Winter Bindurg für Die Tiere Gebäck gelie⸗ 
tert hatten. Außerdem find wieder verſchiedene 
Tierſpenden iE i Von Herrn Metel⸗ 
ſti⸗Waſzkowo eine Eule, B. Lorenz ein 
Kanarienvogel, Nowacki eine Ziege, G. 
Rothe eine Silberhenne, Skrzypezak 
und Bafon je ein Igel, Jankowſti drei 
Tauben und eine Henne, Stas Pole wſki 
ein Raſſekaninchen. Wir danken allen für ihr 
Intereſſe an dem Tiergarten und bitten, uns 
dieſes weiter zu erhalten. Und niemand ver⸗ 
geile, daß die Tiere nun warten, beſucht zu wer» 
den. Ob der Beſtand des Liſſaer Zoos geſichert 
iſt, das liegt an der Bürgerſchaft. Jeder Bür⸗ 
ger unſerer Stadt muß ein Jahresabonne⸗ 
ment einlöſen. Und wenn dieſem oder jenem 
Beſucher etwas nicht gefällt, dann bitte, es gibt 
einen „0 0 Brteffaſt ens, daſelbſt kann 
man Beſchwerden oder Vorſchläge und An⸗ 
regungen vorbringen. Dieſer Zoo⸗Briefkaſten 
befindet ſich am Eingang des Liſſaer Tier⸗ 
gartens. 

k. MWoöjtwahlen im Kreiſe Life Am 17. d. 
Pits. fanden die Wöjtwahlen in Schwetzkau, 
Luſchwitz und Lipno ſtatt. Die Ergebniſſe 
ſind folgende: wetzkau: a Matyla, bis- 
heriger Bürgerme fter, jekt ójt; Stefan Pei- 
fert, ſtellverkretender Wójt; zu Beifigern wur⸗ 
den gewählt die Herren 5 Jakubowſki aus 
Zaborowo und Staniſlaw Roja aus rzyby⸗ 
ſzewo. Wloſzakowice: Piotr Kamieniarz aus 

rotnit Wójt; Kazimierz Wytyk aus Woſza⸗ 
kowice ſtellvertretender Wójt; Henryk Urban 
aus Krzycko⸗Wieltie und Witold Kuczynſki aus 

barzewo Beiſitzer. In Lipno wurde zum 
eit Herr Cioromſki gewählt. 

k. Eine Bürgerverſammlung in Sachen der 
Zprozentigen Inveſtitionsanleihe findet am fom- 
menden Mittwoch abends um 7.30 Uhr im 
Schützenhausſaale ſtatt. Die Verſammlung iſt 
batih den hiefigen Bürgermeiſter einberufen 
worden. 


k. Geklärter Leichenfund. Vor einiger Zeit 
wurde im Walde des Gutes Baborowo die 
Leiche eines unbekannten Mannes gefunden. 
Wie die eingeleiteten Ermittlungen nun er⸗ 
gaben, handelt es 1 hier um die Leiche eines 
gewiſſen Otto Hoffmann aus Kod, - Kreis 
Liſſa. H. ſtand im 35. Lebensjahre und war 
ſchwer nervenleidend. 


Gegen eine Straßenlaterne in der ul. Ma- | Namitich 


— Gebühren für die Groppolniſche Laudwirt⸗ 
ſchaftslammer. Der Herr Staroſt gibt bekannt, 
daß der Rat der Landwirtſchaftskammer in ſei⸗ 


ner Sitzung vom 22. Januar d. Is. beſchloſſen 
het, die nn für die Zeit vom 1. 4. 1935 
is 31. 3. 1936 in Höhe von 2,194 Prozent des 
in den Kataſterbüchern eingetragenen Rein» 
ertrages zu erheben. Bei Eintragungen in deut⸗ 
cher Mark find 47 Pfg. gleich 1 31. zu rechnen. 
ieſer Beſchluß iſt mit An es Woje 
moden am 19. März d. Is. vom Miniſter für 
Landwirtſchaft und Bodenreform beſtätigt wor 
den. Die Gebühren ſind bis ſpäteſtens 1. Mai 
an die Stadtkaſſen bezw. Wöjtämter zu de 
ten. Bewohner von Dörfern entrichten dieſe 
Gebühren bis zum 30. April an den zujtändiger 
Ortsſchulzen. Nach dem 4. Mai werden noch 
nicht al Gebühren das Finanzamt 
(Urad karbowy) mit dem Zuſchlag der Çin- 
treibungskoſten und 0,75 Proz. d 
monatl. eingezogen. Eventuelle Einſprüche, die 
bis ſpäteſtens 30. d. Mis. an das Staroſtwo 
erhoben werden können, befreien nicht von der 
Zahlung am vorgeſchriebenen Termin. 

— Evangeliſcher Kirchenchor. Montag, den 
29. d. Mts., abends 8 Uhr findet die nächſte 
Chorprobe im zweiten Pfarrhauſe ſtatt. Sanges- 
freudige und jongooie amen und Herren 
werden gebeten, fih in den Dienſt der guten 

zu ſtellen. 

— Freiwillige Feuerwehr. Am morgigen 
Mittwoch, um 6 Uhr abends, findet eine Uebung 
ſämtlicher Abteilungen ſtatt. Die Wehrleute 
haben in voller Aus rüſtung anzutreten. Nit- 
erſcheinen wird beſtraft. 


— Ein neues Kreuz wurde in der vergan⸗ 
genen Woche an der Chauſſee Rawitf arne 
errichtet und feierlich eingeweiht. s alte 
Kreuz ſtand gegen 200 Jahre auf dem Platz, 
wo ſich einſt der Peſtfriedhof der Stadt Sarne 
befunden haben ſoll. Das neue Kreuz wurde 
von der Gutsverwaltung Sarne errichtet. 

— Fußball. Intereſſante Spiele lieferten 
ſich am geſtrigen Nachmittag die Mann⸗ 
ſchaften des R. K. S. „Strzelec“ und des 
S. V. Trachenberg. Zuerſt wurde ein 
Wettſpiel zwiſchen den beiden zweiten Manns 
chaften ausgetragen, welches mit 5:0 ei 
Beide Mannſchaften 


ür Rawitſch endete. 
eigten ein flottes und techniſch gutes Spiel, 
Jedoch war die polniſche Mannſchaft der deut⸗ 


ſchen körperlich ſichtlich überlegen. Bis in die 
letzte Viertelſtunde ſtand das Spiel 0:0, dan: 


folgten hintereinander die 5 Tore für der 
„Strzelec“, davon ein Selbſttor der Trachen 
berger. Vor Beginn des Hauptſpieles wurd 


die deutſche Mannſchaft von dem Kapitän des 
„Strzelec“ begrüßt, worauf er ihnen einen 
Wimpel zur Erinnerung an das geſtrige Spiel 
überreichte. Das Spiel der erſten Mannſchaften 
endete mit 5:2 (0:1) für Trachenberg. 
war ein harter Kampf, welchen ſich die beiden 
Mannſchaften lieferten. Erſt in zweiten 
albzeit konnten ſich die Trachenberger durch⸗ 
etzen und ſchoſſen kurz hintereinander die fünf 
ore. In den letzten fünf Minuten ſchoß der 
„Strzelec“ fein zweites Tor. Beide Tore des 
jelben waren 11⸗Meter⸗Schüſſe. Der Schieds⸗ 
richter hatte zeitweilig ſchwere Arbeit, zeigte 
ſich derſelben jedoch voll gewachſen. Das Publi⸗ 
kum, das ſehr zahlreich erſchienen war, nahm 
an dem Spiel regen Anteil. Anſchließend an 
das Spiel wurden die deutſchen Gäſte von dem 
gaftge enden Verein mit einem Abendeſſen bes 
wirtet. 


Inowroclam 


2. ei é Unfall beim Drillen. Als der 
49 jährige Arbeiter Wincenty Szaper am ver 
angenen Freitag mit der Drillmaſchine auf den 

dern des Gutes Skawencin beſchäftigt war, 
cheuten die Pferde plötzlich vor einem heran 
kommenden Auto. Sz. ftürzte von der Maſchine 
und geriet unter die Räder, die ihm über die 
Bruſt gingen. Man brachte den Schwerverletzten 
in das En e Kreiskrankenhaus, wo ſich jedoch 
jegliche life als zu ſpät erwies. Eine Stunde 
nach der . gab Sz. ſeinen Geiſt auf 
Die beiden andern Arbeiter, die mit ihm auf 
der . geſeſſen hatten, waren ebenfalls 
abgeworfen worden, kamen aber mit heiler Haut 
davon. 

2. Raubüberfall auf einen Händler. In der 
vergangenen 6 wurde auf der Chauſſee 
ih en Jatſice—Liſzkowo der auf dem Rabe 

imfehrende Händler Piotr Kwiatkowſti, der 
einen Koffer mit Galanteriewaren im Werte 
von 400 Zkoty bei fih hatte, überfallen. Drei 
Banditen ſtellten ſich ihm in den g. zwangen 
ihn zur Herausgabe bes le und ſchleppten 
ihn in eine Feldſcheune, wo fie ihn feſſelten. Sie 
bedrohten ihn mit dem Tode, falls er bei der 
Polizei Anzeige — . — würde. Darauf ent⸗ 
paon fie über das Feld. Die Polizei, die die 

erfolgung fofort aufnahm, verhaftete unter 
dem Verdacht der Täterſchaft den 20jährigen 
Antoni Ciechanowſti und den 20jährigen Teodor 
Siemianowſki, beide aus Jakſice. r übers 
fallene Händler glaubt in dem erſteren den 
un erkannt zu haben. Die geſtohlenen 
ren ſind bisher nicht gefunden worden. Dir 
Ermittlungen gehen weiter. 


Mont · Blanc Tunnel geplant 


Paris. Der Kammerausſchuß für öffentlich 
Arbeiten hat einem Bericht zugeſtimmt, der di⸗ 
Untertunnelung des Mont Blanc für der 
Autoverkehr zwiſchen Frankreich 
und Italien vorſchlägt. Der eigentliche 
Tunnel würde 12 Kilometer lang ſein. Frank⸗ 
reich und Italien ſollen ſich die auf 250 Millio⸗ 
nen veranſchlagten Baukoſten teilen. Die Re- 
gierung wird aufgefordert, mit der italieniſchen 
Regierung wegen der Durchführung des Planes 
in Verbindung zu i ; 


Rogaſen 
Frauenturnen. Die letzte Monats verſamm⸗ 
lung des M. T. V. fah als Hauptpunkt die Neu⸗ 
gründung einer Frauenturnabteilung vor. Einer 
begrüßenswerten Anregung freudig Folge lei⸗ 
ſtend, wurde der Gründungsbeſchluß einſtimmig 
gefaßt. Es erfolgte dann auch gleich die Auf⸗ 
nahme mehrerer Turnſchweſtern, ſoweit von 
ihnen Aufnahmegeſuche vorlagen. Schon der 
erſte Turnabend — ſie ſollen regelmäßig am 
Montag jeder Woche ſtattfinden — zeigte ein 
lebhaftes Treiben und rechte Turnerfreudigkeit. 
Liegt doch auch die Leitung in den Händen 
einer beſonders geſchulten Turnſchweſter, die ſich 
der edlen Turnſache mit voller Hingabe widmet 
und beſtrebt ift, das Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl zu wecken oder zu fördern und wahre 
Volkstumsarbeit zu treiben. Dieſe Arbeit iſt ja 
neben der Ausbildung des Körpers die Haupt⸗ 
gufgabe der Turnvereine. Der hohe Wert der 
Leibesübungen für die Frau und die hohen Auf⸗ 
gaben des Frauenturnens ſind zu wenig erkannt 
worden. Geſunde Leibesübungen ſind ein her⸗ 
porragendes Mittel zur körperlich⸗geiſtig⸗ſeeli⸗ 
ſchen Entwicklung und Erziehung der deutſchen 
Frau. Es iſt ihre heilige Pflicht, ſich den 
Leibesübungen nicht zu entziehen, ſondern ſie 
bewußt, planvoll und ſtetig zu betreiben, damit 
die Segnungen ſich an ihr erfüllen können. 
Do rum tretet ein in die . des 
Turnvereins! Schriftliche Meldungen mit Ge 
burtsdatum find an den Vorſtand zu richten. 


Wollſtein 


* Zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes im 
Kreiſe Wollſtein gibt der Herr Staroſt im amt⸗ 
lichen Kreisblatt Nr. 15 eine Verordnung be⸗ 
kannt, in der es heißt: Auf Grund des 8 12 
der Verordnung des Herrn Landwirtſchafts⸗ 
miniſters vom 3. 8. 1932, betr. Bekämpfung des 
Kartoffelkrebſes (Dz. U. R. P. Nr. 71, Poſ. 644) 
ſowie auf Grund des Gutachtens der Prüfungs⸗ 
ſtation der Großpolniſchen Landwirtſchaftskam⸗ 
mer wird folgendes verordnet: § 1. Auf die 
Dauer von drei Jahren, angefangen vom 1. März 
1933, iſt das Anbauen von Kartoffeln in ſog. 
Gärtchen, Pflanzengärten, 2 für 
den ganzen Kreis verboten. — § 2. Unter dem 
Begriff „Gärtchen“ iſt folgendes zu verſtehen: 
1. eingezäunte Gärten, die ſich an Wohne, Wirt- 
ſchafts⸗ und Fabrilgebäuden befinden; 2. Land, 
das bis zu 30 Metern von Wohn⸗ Wirtſchafts⸗ 
und Fabrikgebäuden, aus denen Abflü e nach 
außerhalb e gelangen, entfernt 
liegt, oder auch uneingezäunte Gärten; 3. jeg⸗ 
liches Land, das weiter entfernt liegt, als in 
Punkt 2 angegeben, und alljährlich zum Anbau 
von Gartenfrüchten, beſonders Hackfrüchten, be⸗ 
nutzt wird; 4. Hackfruchtſtellen, die ſich nicht auf 
Feldern befinden, auf denen ein Wechſel in der 
ruchtfolge vorgenommen wird. — § 3. Dieſes 

erbot trifft nicht auf Gärten oder Parzellen 
in Städten zu, wenn in bezug auf dieſe Städte 
die Verordnung zur Bekämpfung des Kartoffel⸗ 
krebſes verſeucht oder bedroht find. — SA. In 
Ausnahmefällen kann der Herr Kreisſtaxroſt Er- 
leichterungen gewähren. — E 5. Diejenigen, die 
dieſer Verordnung nicht nachkommen, werden im 
Sinne des Art. 13 der Verordnung des Herrn 
Staatspräſidenten vom 19. 11 1927, betr. Bes 
kämpfung der * k AH ie und aft 
linge (Dz. U. R. P. Nr. 108, Poſ. 922) beſtraft. 
— $ 6. Die Verordnung tritt mit ihrer Ber- 
öffentlichung in Kraft. 


Neutomiſchel 


sb, Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag vor. 
Woche fand um 7 Uhr abends eine Sitzung der 
Stadtväter ſtatt, die vom ſtellv. Bürgermeiſter, 
Herrn Wydra, geleitet wurde. Es wurde u. a. 
auf Antrag der Bürger Hermann Winter, Fran⸗ 
ciger Adam und Bertold Linke darüber beraten, 
ob es ſich bei den von ihnen gekauften Par⸗ 
. um Bauplätze der Stadt handelt. Die 

tadtverordnetenſitzung beſtimmte einſtimmig er- 
wähnte Parzellen zu ur ae Zwei Anträge 
der Bürger Robert Lanſti und Franciszek Ra- 
tajczak auf Errichtung von Verkaufskiosken auf 
dem Stary Bars wurden abgelehnt, da ſolche 
Kioske die hieſige Kaufmannſchaft ſchädigen wür⸗ 
den. Weiter wurde über die Pachtung eines 
neuen Sportplatzes verhandelt, da der . 
Platz des Herrn Koza nicht weiter verpachtet 
werden Ki Bur Erledigung diejer Frage wurde 
eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt. 


g. Diebſtahl von Bienenbenten. In der vere 
gangenen Woche wurden dem Landwirt Kacz⸗ 
marek aus Sliwno aus ſeinem über 40 Völker 
umfaſſenden Bienenſtand mehrere beſetzte Beuten 
geito len. Der Beamte der Staatspolizei in 

uſchlin, der mit der Aufdeckung dieſes Dieb- 

Is betraut war, konnte verdächtige N 
ren bis nach Brödki verfolgen und die beiden 
ebeltäter feſtnehmen; ſie wurden ins Anter⸗ 
ſuchungsgefängnis nach Grätz abtransportiert. 


Grauenhaſtes Erdbeben 
in Japan 


der Stadt 

chu, in der allein 100 Perſonen umkamen, 
hat ſich in einen . Trümmerhaufen ver⸗ 
wandelt. Die Cieni ihnſtrecke im nordweſt⸗ 
lichen Teil der Inſel ſtellt durch die vielen 
Verbiegungen eine einzige Schlangenlinie 
dar. Zahlreiche Tunnels ſind eingeſtürzt. In 
großer Panik verließ die Bevölkerung ihre 
Behauſungen. Die japaniſchen Verwaltungs: 
behörden haben eine große Anzahl von Flug- 
zeugen mit Aerzten und Medikwmenten in 

Schredensgebiet entſard 


9 — 


4. Minute ins Tor der Gäſte. 


> Poſener Tageblatt = 


Bilanz der Oſterſportkämpfe 


Dosen ſchlägt Breslau 


Am Oſterſonntag, mittags 12 Uhr ſtieg die 
mit Spannung erwartete Städtebegegnung im 
Städt. Stadion. Schöneres Wetter hätte der 
Poſener Fußballverband, der Veranſtalter dieſes 
Treffens, ſich nicht wünſchen können. Der Brie 
lende Sonnenſchein und eine erfriſchende Briſe 
konnten das Spiel, das einen wahren Maſſen⸗ 
fue aufzuweiſen hatte, nur günſtig beein⸗ 

uſſen. 

Poſen hatte den Breslauern ſeine ſpielſtärkſte 
Mannſchaft entgegengeſtellt; die Stürmerreihe 
erfüllte alle in ſie Dr te Erwartungen. Be⸗ 
ſonders gefielen Muſielak, Mikolajewſki und 
Markiewicz. Scherfke wurde leider von einer 
teren gehindert, tatkräftiger einzu⸗ 
greifen. 

Breslau hatte eine gute Durchſchnittsmann⸗ 
ſchaft hergeſandt, die po Zuſammenſpiel zeigte. 
Der ſchußfreudige Krauſe konnte beſonderes 
Intereſſe auf ſich lenken. Die ermüdende Her⸗ 
on mit dem Autobus mag die Schuld daran 
haben, daß die Gäſte das ſchnellere Tempo der 
Poſener nicht bis zum Schluß durchhielten. 

Das Spiel begann mit leichter Ueberlegenheit 
der Poſener. Nach einigen ſpannenden Kampf⸗ 
momenten konnte Mikolajewſki einen Eckball 
zum erſten Treffer verwandeln, doch bald dar⸗ 
auf glich Krauſe mit ſchönem Schuß aus. Gegen 
Ende der erſten Halbzeit verlagerte ſich das 
Spiel immer mehr vor das Poſener Tor. Bis 
zur Pauſe führte noch Breslau 2:1. 
„Die zweite Halbzeit jah immer die Poſener 
in Front. Muſielak, der gegen Graczynſki aus: 
gewechſelt wurde, ſchickte den 869 on in der 
5 N der ( rieder glich 
einen eli Radojewſkis ſofort wieder aus. 
Mikolajewfki konnte noch zweimal einſenden und 
erhöhte das Reſultat auf 5:3. 

amit fand das Treffen, das übrigens auf 
2 aufgenommen wurde, ſeinen Abschluß 
ie Breslauer fuhren gegen Abend weiter nach 


Lodz. Poſens erſter internationaler ußball⸗ 
Städtekampf kann als voller Erfolg für den 
Poſener Fußballſport gebucht werden. hz. 


B. S. D. unverdient geſchlagen 


jr. Einen ſchönen, zumeiſt flott eführten 
Kampf bei wundervollem pekte en 
die Viertauſend zu ſehen, die geſtern den 


„Warta“⸗Platz umſäumten. Die Gäſte, die in 
der Berliner Spitzengruppe eine Rolle ſpielen, 
hatten zwar durch ihr Remis gegen „Polonja“, 
das ſie tags zuvor in Warſchau erzielten, keine 
beſonders wirkſame Empfehlungskarte abge⸗ 
geben. Aber ſie präſentierten ſich in Poſen von 
einer durchaus vorteilhaften Seite und ließen 
den Gedanken aufkommen, daß die Warſchauer 
außerordentlich gut geſpielt haben mußten. Die 
B. S. V.⸗Kämpen zeigten eine hervorſtechende 
Ballbehandlung, die ſie ſchnell Raum gewinnen 


CCC 
Schubin 


$ Schadenfeuer. Am vergangenen Donners⸗ 
tag wütete ein Schadenfeuer bei dem Landwirt 
Hemmerling in akownica. Das Feuer ver- 
breitete ſich mit Windeseile, da die Gebäude 
mit Stroh gedeckt waren. In en Zeit war 
das Wohnhaus, Scheune und Stall ein einziges 
F Als erſte Feuerwehr war die 

iſenbahnfeuerwehr aus Brzoza zur Stelle. Den 
emeinſamen Bemühungen der reg FNN ges 
ang es dann, den Brand auf jeinen Herd zu 
beſchränken. Die Wirtſchaftsgebäude mit dem 
lebenden und toten Inventar brannten voll⸗ 
Be nieder. Die Entſtehungsurſache des Bran⸗ 
es iſt bisher unbekannt. 

S Waldbrand. > einer der letzten Nächte 
wurden die Bewohner des Dorfes Skörzewo 
„ der Glocken zur Hilfeleiſtung 
bei einem Waldbrande alarmiert. Es gelang 
ſchließlich, das Feuer zu bewältigen. Durch den 
Brand ſind etwa 100 Morgen Kiefernbeſtand 
vernichtet worden. Der Schaden iſt gewaltig. 
An der Brandſtelle hat die Polizei Ermitt⸗ 
lungen eingeleitet, da angenommen wird, daß 
der Brand angelegt worden iſt. 


Erin 


$ Spurlos verſchwunden. Seit etwa 8 Tagen 
verſchwunden iſt die Tochter Julie des Landwirts 
Kopp aus Morkau. Sie war mit dem Rade nach 
Gollantſch i iles wo jie ſich bis 8 Uhr abends 
aufhielt. Obwohl ihre Bekannten ihr dabei ab⸗ 
rieten, in der Dunkelheit nach Hauſe zu fahren, 
2 fe ſich doch auf den Heimweg. en 50 
9 Uhr abends ſoll ſie am Friedhof in Morkau 
en worden fein. Sie ift aber nicht na 

Yaule zurückgekehrt. Trotz eifriger polizeilicher 

1 i konnte bisher keine Spur gefunden 
werden. 


Mogilno 7 ' 
ü. Stadtverordnetenſitzung. Auf der hier ſtatt⸗ 
efundenen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
eſchloſſen. bei der Kommunalkreditbank in 
Poſen eine langfriſtige, 5prozentige, in 36 Jah- 
ren rückzahlbare Anleihe in Höhe von 48 000 Zi. 
ur Schuldendeckung . dem Stadt⸗ 
ürger Gniewkowſkti die Sandgrube für 100 31. 
u verkaufen, für das Soldatenheim 30 31. zu 
tiften, die Schenkungen bzws Stiftungen der 
rau Bielecki, der Vrüder Berthold und Max 
ewin ſowie der Eheleute E. Radek und Eleo⸗ 
nore Gron zu liquidieren und die dadurch er⸗ 
zielte Summe für die Armen der Stadt zu 
verwenden, die Eingabe des Kreiskommandos 
der militäriſchen Organiſation auf Niederſchla⸗ 
gung der zu zahlenden Steuern aus den Kino⸗ 
vorſtellungen dem Magiſtrat zur . zu 
überweiſen und den Bürgern Multanjti, Bal- 
cerzat; Bukowſti, Cerkafki und Gniewkowſki die 
Auflaſſung für die Landparzellen zu erteilen. 


Polniſche Schuljugend 
nach Deutſchland eingeladen 
Das Reichs⸗Kultusminiſterium hat 30 Aka⸗ 
demiker und 30 Mittelſchüler aus Polen zur 
Olympiade nach Deutſchland eingeladen. 


* 


Tage „Cracovia“ 


ließ, nur daß vor dem Tor die rechten Schützen 
fehlten; ſonſt hätte ſich Fontowicz trotz ſeiner 
wirklich guten Jubiläumsform wohl ganz ge⸗ 
waltig ſtrecken müſſen. 

Die Berliner, die wegen des Ausfalls von 
Lehmann eine notgedrungene Umſtellung vor⸗ 
nahmen, hatten folgende Elf zur Stelle: Strache, 
Appel, der aber alles ſpielen kann, und Reitz 
als Berteidigungstrio; Sobanſki, den langen 
Holzhaus und Draehn als Läufer; Berner, 
Morokutti, Hewerer I, Ballendat und Hewerer II 
als Sturmreihe. Nach der Pauſe ſpielte Simon 
für Draehn; „Warta“ trat in der normalen 
Ligabeſetzung an; bei Seitenwechſel wurden Lis, 
Radojewſki und Ofierzynſti durch Schreier, eine 
Neuerwerbung der Grünen, Skomiak, gleichfalls 
ein neugebadener Wartaner, und Smiglak IV 
erſetzt. 

Das Spiel beginnt mit einem prachtvollen 
Hochſchuß Morokuttis, den Fontowicz in ſicherer 
Manier zu meiſtern weiß. Es entwickelt ſich ein 
lebhafter Mannſchaftskampf, in deſſen Verlauf 
ſich die Angriffe der Schwarzweißroten als ge⸗ 
fährlicher erweiſen. Trotzdem kommt „Warta“ 
durch Kryſzkiewicz in der 20. Minute zum erſten 
Treffer, der dann der einzige des Tages bleiben 
ſollte. Gleich darauf knallt Ballendat ſcharf 
über den Kaſten. In der 26. Minute ſchießt 
Hewerer I haarſcharf am Pfoſten vorbei. Aber 
auch vor dem Torgehäuſe des B. S. V. gibt es 
brenzlige Momente. Der Ball wandert hurtig 
von Spieler zu Spieler und iſt bald hier, bald 
in bes Gegners Hälfte. Von offenſichtlicher 
Ueberlegenheit keine Rede. Wenige Minuten 
vor dem Halbzeitpfiff wird Scherfke drei Meter 
allein vor dem Tor ſtehend, im letzten Augen⸗ 
blick von Holzhaus geſtoppt. Bald darauf macht 
Fontowicz die letzte Ausgleichschance für B. S. V. 
vor der Pauſe zunichte. Die zweite Halbzeit, 
die auch wieder eine ganze Reihe ſpannender 
Momente, wenn auch ſchon in geringerer An⸗ 
zahl, und ein augenfälliges Feldſpiel bringt, 
ändert nichts an der knappen Niederlage der 
Berliner, die oft auf wirkſamſte Abwehr ſtoßen. 
Zwei Minuten vor Schluß wird vom Schieds⸗ 
richter Brzezinſki ſeltſamerweiſe das Ausgleichs⸗ 
tor nicht gegeben, obwohl der Ball bereits die 
Torlinie paſſiert hat. 

Bei B. S. V. fiel Appel durch ſeinen großen 
Eifer beſonders auf, bei „Warta“ gab Fonto⸗ 
wicz, deſſen 10jähriges Klubjubiläum in der 
Pauſe gefeiert wurde, wohl die beſte Vorſtel⸗ 
lung. Die Grünen können in ihrer Oſterform 
den kommenden Ligaſpielen getroſt entgegen⸗ 
ſehen. Bei den Berlinern machte ſich ſchließli 
doch die Reiſe bemerkbar. 


Die übrigen Fußballtämpfe 


ſieg trug 
Ruch“ vor etwa 
Hüſſeldorfer „For⸗ 


r 


Der Wiener 5 trug am je 
er Katto⸗ 


Am Oſtermontag erran 
klub einen 4:2 ⸗Sie iib 
„Legja“. Der „FC. 
e 


er die Warſchauer 
ien“ weilte in Krakau zu 
Am erſten Tage wurde er von „Gar⸗ 
barnia“ 2:0 geihlagen, während am zweiten 
:4 das Nachſehen hatte. 
Die ungariſche Mannſchaft „Szeged“ ſpielte 


gegen die Lemberger „Pogon“ am erſten Tage 


I 


5 1:1, während am zweiten Ta 
die Lemberger 1:0 geſchlagen wurden. Die 


Schneidemühler Bitter pielte gegen „Po⸗ 


lonig“⸗Bromberg unentſchieden 0:0, nachdem fie 


am Vortage gegen „TKS.“ in Thorn knapp 3:4 


verloren hatte. 


Donnerstag 


REN 
letzte Termin, 
an dem Sie ds „Posener 
Tageblatt“ bei Ihrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestellungen entgegen. 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 
zuzüglich zł 0.39 Postgebühr 
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s Tennistreffen zwiſchen der nr 
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6:4, 6:3. 
Tloczynſti und 

En hereinbrechender Dunkelheit 
geſpielt; bis dahin hatten beide 
einen Satz genommen. 


Damen Halbfinale der in Rom © 
trägenen ge 1 a anni 975 
die Polin ejowſka am ntag :, 
Halb inale — Frau tahwintel-Sperlind "| 
6:4 geſchlagen. s i N 


Der vom „Soké!“ am Oſtermontag aus 
ene Geländelauf wurde von Fakubom fi 
kö!“ gewonnen. Der e sh 
kam in jeinen endgültigen Beſitz nach luffe 
gem Siege in dieſer Konkurrenz, Au 
war der fechſte Platz des „Wartha“⸗Lä 
binjti. Der leichtathletiſche 
brachte einen Sieg der B⸗Mann 
„Warta“ mit 61 Punkten vor „Sok 
und „KSM.“ mit 31 Punkten. i 


Die Krakauer „Wiſla“ verlor beim Belt 
Klubturnier beide Spiele: am erſten Tage 
Duisburg 2:3, am zweiten Tage gegen 
Städtemannſchaft von Brüſſel 1:2, \ 225 
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Zoppoter Tennis-Club W. 


Bei n Sonnenſchein fand am In 
Oſterfe ertag ein Hockey⸗Wettſpiel gwil euh 
Hodey-Abteilung des oppoter Tenne“ gan, 


und dem Poſener „MARS.“ ſtatt. Die A 
Spielzeit über waren die Zoppoter die e 
Spieler, beſonders das Zuſammenſpiel WE 
vorragend, während die Poſener eine 9% 
Schalgſicherheit zeigten. Die Tore für die 
ner ſchoß Kazmierczak, für die Zoppotet, 


der J un und in 
Neiß, der Linksaußen. 


Steueramnestie 


ss der Einführung der neuen Steuer- 
mt dem 1. Oktober 1934 wird nun- 
t op Rziennik Ustaw“ ein Gesetz über 
‚von Steuervergehen veröffentlicht. 


e. s 

n onnestie erstreckt sich auf unwahre An- 
9 bewusste Verheimlichungen bei Er- 
2 Er Einkommensteuer, Umsatzsteuer, 
Delsteu und Schenkungssteuer sowie 
nehrlichn (auch im Berufungsverfahren). 
SChaftshüch © Führung von Handels- und Wirt. 
line Pat ern, auf Führung von Unternehmen 
älsen ent (oder zu niedrigem Patent), auf 
i zieh von Urkunden, schliesslich auf 
i egun ng von Stempelsteuer durch Nicht- 

15 Z der stempelpflichtigen Urkunde. 


Aus A 


den Genuss der Amnestie in den vor- 
dann, en Steuersachen gelangt der Schuldige 

kan diese er binnen 2 Monaten von Inkraft- 

ki 5 Gesetzes der zuständigen Steuer- 
Ste Uebertretung bekannt gibt bzw. 
i empelsteuer die Urkunde zur Ver- 
allet we vorlest. Die Anzeige muss er. 

Fiuerdchgrgen, bevor die Uebertretung der 
te Aale rde bekannt geworden oder öffent- 

tr ist. Sind bei einer 


Le ret lage erhoben 
delrel ung mehrere Personen beteiligt, so 
duch die e durch eine Person erfolgte Anzelge 
io Wihre anderen Mitbeteiligten. 
Algen eine Bestrafung bei den freiwillig 
en en Vergehen nicht erfolgt, wird die 
an euer nachveranlagt, und zwar für 
iger al è zurückliegende Zeit, jedoch nicht 
5 Sg ie 3 letzten Steuerjahre vor 1935, 
K auf derlahre 1932 ab. Dabei darf die 
ens nich Grund des eingestandenen Ver- 
| tragungen t erhöht werden. Unrichtige Ein- 
lebten unn die Handelsbücher sind zu be- 
N i 805 nd Inventur und Bilanz zu ergänzen. 
Beine esetz mit dem 16. April d. Js. in 
uni d en ist, muss die Anzeige bis zum 
e erstattet werden. Der Genuss 
dctenntwe ie tritt auch dann ein, wenn vor 
Lore isoen eines Steuervergehens der Be- 
S Ver chst die Absicht der Offenbarung 
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gehens mitgeteilt und binnen zwei 


er 80 cht der Behörden zur Geheimhaltung 
noch dercbeltener Mitteilungen wird im Geset 


onders ausgesprochen, f 
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onat finden in Rom polnisch- 
nterhandlungen über den Ab- 
s Kontingentabkommens statt, 
die polnische Ausfuhr nach Italien 
u der neuen italienischen Einfuhr- 
küche neugeregelt werden soll. Wie halb- 
in der utet, haben diese Unterhandlun- 
{ en etzten Tagen zu einer so weit- 
telle — Einigung der beiden Verhandlungs- 
; kestrebt dass mit der Unterzeichnung des 
erte en n Abkommens noch vor den Oster- 
A en 901 Kater geh goll; Durel 5 Ab- 
F ? esondere die wichtige Frage 
etek nischen Kohlenausfuhr nach Italien z% 
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je -derung nach einem Handelsvertrag mit 
nA de den Verein. Staaten 4 
UZA soh dieslährigen Jahresversammlung der 


Merikanischeh Handelskammer ist 
er künftigen Gestaltung der pol- 
andelsbeziehungen zu den Verein. 


t r ist der Ueberzeugung, dass die 
n Taten von dem Mitgenuss der pol. 
e \geständnisse in diesem Vertrage nur 
; A A an zu erwarten haben. Es wurde 
Chliessung gefasst, in der sich die 
und 11 den Abschluss eines neuen Han- 
bit Verei arifvertrages zwischen Polen und 
ossen Nel. Staaten an Stelle des bisherigen 
e 


l eistbegünstigungsvertrages ausspricht. 


Lieferungen nach Jugoslawien ; 

nische elektrotechnische 

4 e hat aus Jugoslawien grössere 
Se zur Lieferung von elektrotechni- 

7 “ erät erhalten. 

Die 4 


Ausarbeitung des russischen Bestell - 

in Mo programms für Deutschland 
dier stb finden gegenwärtig Beratungen 
(ste digen Volkskommissariate über die 
dung u Sowjetbestellungen statt. die auf 
einda 8 r deutsch- russischen Wirtschaftsver- 
Vergehen vom 9, April d. J. in Deutschland 
fimmt aumerden sollen. An diesen Beratungen 
Wride eh der Leiter der Berliner Sowjet- 
Bericneertretung Kandelaki teil, der zur 
Ssigche Kung über das neue deutsch- 
bau ein redit- und Lieferabkommen in Mos- 
10 telliste rellen ist. Die Aufstellung der Be- 
m Ka ürfte 2--3 Wochen in Anspruch neh- 
Sue dc wird voraussichtlich Mitte Mai 
8 kr n zurückreisen. Es ist von sowiet- 
Pi ve Seite beabsichtigt, in nächster 
* chla edene Bestellkommissionen nach 
Šo jeth hd zu entsenden, die die Berliner 
Febung andelsvertretung bei der Auftragsver- 
im Rahmen des neuen Kredit- und 
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Die ie genauere Anzeige erstattet wird.“ 


Wirtſchaftszeitung des poſener Tageblatts 
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Deutschland 
bis zur Ernte versorgt 


Brot und Butter genügend vorhanden 


Die von der Hauptabteilung II des Reichs- 
nährstandes und vom Statistischen Reichsamt 
durchgeführten Erhebungen über die Getreide- 
bestände in erster und zweiter Hand vom 31. 3. 
zeigen deutlich die durchaus befriedigende 
Entwicklung der Versorgungslage, die auch im 
März 1935 angehalten hat. Nicht nur die 
Brotgetreide versorgung ist bis zum Ende 
des Wirtschaftsjahres in vollem Umfange ge- 
sichert, sondern es stehen auch der Landwirt- 
schaft die für die Verfütterung benötigten 
Getreidemengen zur Verfügung, zumal der Ver- 
fütterungsbedarf wegen der in Kürze erfolgen- 
den Aufnahme des Weideganges und wegen 
des stärkeren Kleieanfalles nach Einführung der 
neuen Roggenmehltype nicht grösser, sondern 
eher geringer sein dürfte als bisher. 


Ausgeglichene Roggenbilanz 


Es ergibt sich bei Winterroggen eine 
Abnahme der Bestände erster Hand im März 
um 7 Prozent auf 19 Prozent. Unter Zugrunde- 
legung der amtlichen Ernteschätzung bedeutet 
das eine Verringerung um 550 000 t auf 1,4 
Mill. t. Es zeigt sich ferner, dass die Roggen- 
verfütterung im März sich auch weiter 


durchaus in den normalen Grenzen bewegt hat. 


Die : landwirtschaftlichen Roggenbestände be- 
tugen am 31. März 1935 1,4 Mill. t. die Be- 
stände in den Mühlen und Lagerhäusern 
1460 000 t, insgesamt also 2 860 000 t. Aus 
diesen Beständen kann nicht nur der mit Ein- 
fünrung der neuen Roggenmehltype etwas 
grössere Vermahlungsbedarfi ohne 
weiteres gedeckt werden, sondern es 


‘stehen auch noch erhebliche Mengen für die 


Verfütterung zur Verfügung. 


Weizenüberschuss ins neue Jahr 


Bei Winterweizen ist eine Abnahme 
um 6 Prozent auf 14 Prozent, beim Sommer- 
weizen um 14 Prozent auf 24 Prozent fest- 
zustellen. Die verhältnismässig stärkere Ab- 
nahme beim Sommerweizen erklärt sich einmal 
aus dem Saatgutbedarf und zum andern aus 
der stetigen Nachfrage nach kleberhaltigen 
Weizensorten. 


Die Vermählung von Weizen wurde im 
März 1935 vom Statistischen Reichsamt auf 
300 000 t festgestellt, das ergibt insgesamt 
unter Berücksichtigung eines Anteils der Klein- 
müblen von 10 Prozent der Gesamtvermahlung 
330000 t. Ein kleiner Teil dieser für die Ver- 
mahlung benötigten Mengen ist aus den zweit- 
händigen Beständen genommen worden, wie 
die leichte Abnahme dieser Bestände im Monat 
zeigt. Der grösste Teil der bei der Landwirt- 
schaft noch vorhandenen Weizenmengen ist, 
abgesehen vom Saatgutbedarf, der Vermahlung 
zugeführt worden. À 


Die landwirtschaftlichen W eizenbes tände 
beliefen sich am 31. März 1935 auf 690000 t, 
die in den Mühlen und Lagerhäusern auf 
1750000 t. Insgesamt waren also 2 440 000 t 
vorhanden. Aus diesen Mengen kann einmal 
der noch vorhandene Vermhalungsbedarf für 


nennen 


Hintergründe der Belga-Abwertnug 


Die belgische Kammer nahm einen Gesetz- 


| 
| 


entwurf an, der die Einsetzung einer Kom- 


mission vorsieht, die mit der Uutersuchung der 
Verantwortlichkeit für die Belga - Abwertung 
beauftragt werden soll. Die Kommission wird 


das Recht haben, alle Einzelheiten zu unter- 


suchen, die geeignet erscheinen, die Hinter- 
gründe der seit dem 30. April 1933 bei der 
Nationalbank von Belgien 


erfolgten Gold- und Devisenabzüge 
zu klären. 


Insbesondere soll ermittelt werden, welche Be- 
träge von diesem Zeitpunkt an in das Ausland 
vefiossen seien. Weiter soll festgestellt wer- 
den, welche Haltung Effektenmakler, Banken 
und andere Einrichtungen gegenüber dem Belga 
seit dein 30. 
Die Finanzgebarung der Banken und ihrer ver- 
antwortlichen Leiter soll ganz allgemein einer 
Prüfung unterzogen werden. 


Posener Börse 
vom 23, April, 
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März 1933 eingenommen haben. 


Die Kommission 


CE E E ⁰Ü¹“ 
Börsen und Märkte 


dis restlichen fünf Monate des Wirtschafts- 
jahres ohne weiteres gedeckt werden, sodann 
besteht die Möglichkeit, die Weizenpartien von 
geringerer Beschaffenheit der Verfütte- 
rung zuzuführen, 


Beiriedigende- Futtergetreideversorgung 


Die beim Weizen und Roggen noch vor- 
handenen nicht unbeträchtlichen, für die Ver- 
fütterung verfügbaren Mengen müssen auch bei 
der Beurteilung der Vorratsziffern für Gerste 
und Hafer berücksichtigt werden. In diesem 
Falle zeigt sich, dass auch die Versorgungs- 
lage bei Futtergetreide als beiricdigend anzu- 
sehen ist. Die Futtergetreidebestände beliefen 
sich bei der Wintergerste auf 9 Prozent und 
haben sich bei der Sommergerste um 9 Prozent 
auf 20 Prozent, beim Hafer um 12 Prozent auf 
34 Prozent verringert. Damit dürften am 
31. März 1935 unter Zugrundelegung der amt- 
lichen Ernteschätzung noch rund 60000 t 
Wintergerste, rund 500 000 t Sommergerste und 
rund 1,9 Millionen t Hafer, zusammen also 
2 460 000 t vorhanden gewesen sein. 


Reichlich Kartoffeln 


Von besonderer Bedeutung in diesem Zu- 
sammenhang sind die Kartoffelbestände. 
Diese betrugen im März 1935 etwa 33 Prozent 
der Gesamternte und haben damit etwas lang- 
samer. als im Vormonat und als im gleichen 
Monat des Vorjahres abgenommen. Das er- 
klärt sich daraus, dass die Mieten in diesem 
Jahre wegen der kühleren Witterung erst ver- 
hältnismässie spät geöffnet werden Konnten. 
Die Kartoifelbestände machen etwa 14,5 Mill. t 
aus, Sie waren damit um rund 3 Millionen t 
erösser als vor einem Jahr. 


"Der Weidegang ist nicht mehr allzu fern. 
he Einführung der neuen Mehltype hat einen 
stärkeren Anfall von Kleie zur Folge, 
die zudem von besserer Beschaffenheit ist. In 
den Weizen- und. Roggenbeständen sind noch 
nicht unbeträchtliche Futterreserven vorhanden, 
Es ist daher nicht zuviel gesagt, wenn auch 
die Versorgungslage für Futtergetreide nunmehr 
als weitgehend bereinigt bezeichnet wird. 


— un 


Steigender Butterverbrauch 
5 in Deutschland 


In den Monaten Januar bis März d. Js. war 
die Buttereinfubr nach Deutschland höher als 
in. der, Vergleichszeit 1934. Sie betrug (in 
1000 dz) 1930: 280,1, 1931: 224,2, 1932: 205,1, 
1933: 101,1, 1934: 109,7, 1935: 204,9. Die gegen- 
tiber dem Voriahre eingetretene Zunahme ist 
eine Folge des steigenden Fettbedarfes, der mit 
der Konjunkturbelebung eintrat. Wie die 
monatlichen Ermittlungen des Statistischen 
Reichsamtes besagen, kam die Steigerung des 
Butterkonsums in erster Reihe der einheimi- 
schen Butterproduktion zugute, die ebenfalls 
eine ständig steigende Entwicklung verzeichnet. 

(Wd.) 


setzt sich aus 15 Mitgliedern zusammen, die 
durch das Kammerpräsidium ernannt werden. 
Für die Kosten der Kommission sind im Etat 
der Kammer 100000 Belga vorgesehen. Die 
Arbeiten der Kommission werden von einer 
eventuellen Vertagung des Parlaments nicht 
berührt. > 


Auf ein Telegramm der Handelskammer 
Maastricht, in dem die Regierung auf die Folgen 
der Belgaentwertung hingewiesen wurde, teilte 
der niederländische Wirtschaftsminister mit, 
dass er die Gestaltung der Wirtschaftsverhält- 
nisse infolge der belgischen Valutaabwertung 
sehr aufmerksam verfolge. Falls er es für not- 
wendig erachte, würden Massnahmen getroffen 
werden, um das Wirtschaftsleben gegen ernste 
Auswirkungen der belgischen Valutamass- 
nahmen zu schützen. Die Interessenten könnten 
sich in diesem Falle mit konkreten Unterlagen 
und Vorschlägen an das Ministerium wenden, 
das die ihm gegebenen Anregungen ernstlich 
prüfen werde, 


Danziger Börse 


Danzig, 18. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0630—3.0690, London 1 Pfund 
Sterling 14.84%—14.83%, Berlin 100 Reichs- 
mark 123.18 123.42, Warschau 100 Zloty 57.73 
bis 57.84. Zürich 100 Franken 99.05 bis 99.25. 
Paris 100 Franken 20.18 20.22. Amsterdam 
100 Gulden 206.54 — 206.96, Brüssel 100 Belga 
51.80—51.90. Prag 100 Kronen 12.79 — 12.82, 
Stockholm 100 Kronen 76.50-76.64, Kopenhagen 
100 Kronen 66.24—66.36, Oslo 100 Kronen 74.50 
bis 74,64; Banknoten: 100 Zloty 57.73—57,85- 


Berliner Börse _ 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. April. 
Tendenz: Ueberwiegend freundlicher. Nach der 
mehrtägigen Unterbrechung durch die Festtage 
setzte die Börse in sehr ruhiger Haltung ein. 
Unter dem Eindruck weiterer günstiger In- 
dustrieabschlüsse war die Stimmung über- 
wiegend freundlich, Die Kursveränderungen 


\ 


machten aber nur Bruchteile von Prozenten 
aus, Chemische Werte waren % Proz, höher, 
Felten gewannen ebenfalls %, Reichsbank % 
Prozent, während Farben * Prozent niedriger 
lagen. Harpener gingen um 1% Proz. zurück. 


Tagesgeld lag weiter leicht und stand mit 


3% bis 334 Prozent und darunter zur Ver- 
fügung. 

Ablösungsschuld: 113. 

Märkt 
Getreide. Posen, 23. April. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań. 
Richtpreise: 

Roggen 14.50 —14.75 
Weizen e E E 15.75—16.00 
Braugerste „ „ e u» 19.50-20.00 
Einheitsgerste a s ve eo.» 17.50—17.75 
Sammelg erste 16.50— 17.00 
N Re Et 
Roggenmehl (65%) e a a 20.75— 21.75 
Weizenmehl (65%) « s a a u 23.75—24.25 
Roggenkleie >» s s >» seas 11.25—11.75 
Weizenkleie (mittel) „ 10.75-11.25 
Weizenkleie (Krob) . e 11.50-12.00 
Gerstenkleie . e 19.25—11.50 
Winterraps 37.00 —39.00 
Leinsamen „ e e e 44.00-47.00 
Senf! ar ER. 37.88.00-87.00 
Sommerwicke „ s „ „ „ „ 31.00-33.00 
Peluschken „ „ a „ „ 83.00-85.00 
Viktorlaerbs en b 30.00-34.00 
Folger erbsen 28.00 —30.00 
Blaulupinen ee e.s 10.50—11.00 
Gelblupinen » » 0» » 11.50-12.00 
Seradella che: er re 01500 
Klee, rot, ron 130.00— 140.00 
Klee, rot. 05--97% 4 « e e a  155.00-—165.00 
Klee, weiss . . "a 30.00 110.00 
Klee, schwedisch. . a 220.00 240.00 
Klee, gelb, ohne Schalen „ 70.00-80.00 
Wundklee . e e „ 75.00-85.00 
Timotbyklee. e ò ò o o è „ 60.00—70.00 
Ray grass % 0 a 90.00— 100.00 
Speisckartoffeln « s s sw» 2.20—2.40 
Weizenstroh, ſose . 300—3.20 
Weizenstroh, gepresst « a e „ 83.50-83.80 
Roggenstroh. losses 3.25—3.50 
Roggenstroh, gepresst. 3.75—4.00 
Haferstroh, lose . s . 375—490 
Haferstroh, gepresst.. . 425—450 
Gerstenstroh, lose 2.45—2.95 
Gerstenstroh, gepresst.. » a 3.35—3.55 
Heu, lose san... dr 7.00—7.50 
Heu, gepresste 7.50—8.00 
Netzehen, lose. . e » e .  8.00-8.50 
Netzeheu, gepresst a a a 6.50.00 
Leinkuchèn s sa spse 18.75—19.00 
Rapskuchen . x sete ee 12.75—13.00 
Sonnendlumenkuchen e e „ 19:25—19,75 
Solaschrot Fee 20.00— 20.50 
Blauer Mohn een 34.00-37.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
135, Weizen 90. Hafer 15, Roggenmehl 50, 
Weizenmehl 36.2, Roggenkleie 26, Weizenkleie 
10, Serradella 4, Leinkuchen 15, Mais 1, Strok 
40 Tonnen. 


Getreide. Danzig, 20. April. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pfd 
zum Konsum 9,55, Roggen 120 Pid. zur Aus. 
fuhr keine Käufer, Roggen 120 Pfd. zum Kon- 
sum 3.10—9.25, Gerste feine zur Ausfuhr 11 bis 
11.60, Gerste mittel It, Muster 10.40-10.75, 
Gerste 114/15 Pfd, zur Ausfuhr 10.10, Gerste 
110/11 Pfd. zur Ausfuhr 9,80, Gerste 105/06 Pid. 
zur Ausiuhr 8.80, Hafer feiner zum Konsum 
8.40—9.50, Roggenkleie 6.20, Weizenkleie grobe 
7.25—7.50, Weizenkleie Schale 7.75. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 1, Rogge» 
31. Gerste 11, Hafer 1, Hülsenfrüchte 2. 


Posener Butterpreise vom 23. April 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strö2yk, Zwiazek Gospodartzy 
Spötdzielni Mleczarskich) 


Grosshandel: I. Güte 2.40, II. Güte 2.30 zl, 
III. Güte 2.20 zt je kg ab Verladestation. 

Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer: 
I. Güte 2.60, II. Güte 2.40 zt ie kg ab Lager 
Poznań. 

Kleinverkaufspreise: I. Güte 3.00, II. Güte 
2.80, IH. Güte 2.60 zi je kg. 


EEE EEE UT. 


Verantwortlich: Für Politit Eugen Petrull; 
für Wirtſchaft Guido Baehr; für Lokales, Pro⸗ 
vina und Sport Alexander Jurſch; für Feuilles 
ton und Unterhaltung Alfred Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt Engen Petrull; für 
den Anzeigen: und Reklameteil Hans Schwarz⸗ 
kopf. — Druck und Verlag: Concordia Sp. Atc., 
Drufarnia i wydawnictwo. Sämtlich in Poznan, 
t. Zwierzyniecka 6. 


Sichern 
eee, 
Sie ſich die 


pünktliche äuftellung 


des 
pPoſener Tageblattes 


durch ſoſortige Erneuerung des 
Abonnements für den Mona 
Mai! i 


-> 


Pojener Tageblatt < 


Am Ofterfonntag entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere treu- 


forgende Mutter und Schwiegertochter 


Olga Friederici 


geb. von Borries 


im 52. Lebensjahre. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Walther Friederiei. 


Neubabels berg bei Potsdam, den 21. April 1935. 


Die Beiſetzung findet in Berlin⸗Lichterſelde ſtatt. 


Brillen. Nneifer, Lorgnetten 


in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepakt. emmptiehit 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


kostenlos. 


Es gibt keinen Zweifel mehr, 


Filiale: 


AAA 


NI 
8 Verkäufe {9 


A) 

vermittelt der Kle 
teil im Bol. Kagel en 
\ohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


DIRREIN: 


Leinen«, Einſchütte⸗, 
Bäjdheftoffe, meit 
wäſche ⸗St 

Wäſche⸗Seide Ganbe 
tüter, S ürzen⸗ 
Stoffe, Flanel!s 
empfiehlt in großer 
. e 


J Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 
Pomnan 
jetzt nur 
Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
en ermöglichen es 
mir, mein in nur 


anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
ich billigen Prei- 
ſen abzugeben. 


eee 
rr. 


Stary Rynek 8. 


P. K. O. 200 546. 


Was verlangen 
Innen ⸗Dekora⸗ 
tionen? 

Bei uns erhalten Sie 
den beiten fahmän- 
niſchen Rat und fin- 
den eine reich ver- 
ſehene Abteilung für 
Gardinen, Brokate, 
Deden, Teppiche, 


Läufer und Möbel⸗ 


Trotz der erstaunlich 
niedrigen Preiſe eg- 
teilen wir gue tom- 
menden Saiſon noch 


10% Rabatt 


Seiſen 
Bag 
3 
creme 
— . — emp- 
fle it e Wiedervertäu- 
fer zu niedrigen Preifen. 
Mydlarnia, 
Poznań, 
chwaliſzewo 828 


Willst Du mit Erfole 
Ratten 
Wanzen 
Schwaben 


sowie jegliches 
Ungeziefer ver- 


jagen, dann mußt 
Du in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 2074 


nachfragen. 


Jeder Fachmann sagt es Euch. 
Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel, 


kauft man am vorteilhaftesten und am besten nur bei der Firma 


Centralna Drogeria 


J. Czepczyński, Poznan 


Carbolineum 


Sammelnummer 45-45. Tel.:33-15,33-24, 32-38, 31-15, 32-39. 


Drogerie Universum 
ul. Fr. Ratajczaka 38. Telefon 27-49. 
Spezialität: Bienenwirtschaitsartikel und Fabrikation’ von 
Bekämpfungsmitteln gegen Schädlinge, 


Überſchriftswor! (fett) 22222. 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- em- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


50 ⸗ hr iges 
Jubiläum 
ber 


Wanderer Werke 


und jomit find die 


Continental 


Schreib maſchinen 


Haus und Büro, unüber⸗ 


troffen in Qualität. 
Generalvertretung 


Przygodzki, Hampel i Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 


Sew. Mielżyńskiego 
Sämtliche 


Z W N 
Vermietungen Stellengesuche 
Zimmer - Suche 
i ta 45, W 9. Eleven 
Frühjahrs- u. . für meinen Sohn, 19 8. 
Sommerstofie Ein möbliertes alt, Gymnafium befucht, 
große Auswahl er Delle ea 
im Tuchfabriklager ee äro in 8 5 und a 
n eigner aft m 
MOLENDA ||» vermieten. . „ dg gegen f 
i Poznań. Tel. 3255. Nehme evti. auch Berufs- 
pl. Swietokrzysk i — geno enſohn als a 
Möbl. Zimmer zum „ an. 
jonnig, VDillenbaushalt. unter 668 a. est 
Aleja Mieltopolita 45 dieſer Zeitung erbeten. 
Speichen — — 
ee , e 
Erlenbretter e e 
ken, 42 In, breite Rie- D A Zeugn., viel. Kusbldg. rei 


fern · Stammware 
käuflich. 


Zeitung erbeten. 


üro-Artikel. 


Näh. u. 665 an 
die Geſchäftsſtelle diefer | 


Frieda Baufeld 


Walter Langner 
Dorlobte 


Ostern 1935 


Oborniki Inorroclam 


S,lartha Rauhut 
Waldemar Beer 


Derloble 
Dosen, Ostern 1935. 


Vella- 


Beyers Frauen-Zeitschrift 
Unterheltung -Mode · Houshait- Schönheitspflege 
Handerbeit- Film - Theater und Sport 


Jeden Montag für 50 gr. 
KOSMOS — BUCHHANDLUNG 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gardinen 


Gitterstoffe, Füfte 
Dekors 


. Schubert 


Soxnanı, Stary Rynek 85 und 86. 


Nene Abteilung 


Buſchroſen 


10 Stück in den ſchönſten dieſes 
Jahr noch blühenden Sorten mit 
Namen und Kulturanweiſung 
2 Stück Rankroſen und 1 groß⸗ 
blühende Gladiolenzwiebeln ver⸗ 
ſendet inkl Verpackung und Porto 
für 12 z? durch Nachnahme 


g 1 Kahl, Leszno (Wikp.) 


K 


775 an 
Ne Fg 
KG 


fitr 


wenn Sie Ihre Angebote durch die > 
anzeige im „Poſener Tageblatt“ einem 
Sir Intereſſentenkreis bekanntgeben. 
end in men Blatt hat 
tauſendſach bewährt bei allen 


21, — Transaktionen, 


ters und fie 


Zimmer 
billig, von älterer Dame 
geſucht. Offert. u. 67 3 a. 
die Geichäftsft. d. Zeitung. 3 


ver- Kaution, ſucht Stellung. 
Offerten unter 686 an 


gen e e dieſer 
eitung. 


* . 
s- uneo Liar ou UN 5 85 oncs P 


Restaurant Gambrinmus, ol ee 1 
speisen Sie gut und billig. Nur beste frische Zutaten. 
Besigepflegte Biere und Getränke, 
daher schmackhaft u. bekömmlich. 
Mittags-Gedeck 3 Gänge 90 Groschen 


Frühstücksbissen à la Kraków 30 Groschen 


Ein Besuch in meinem Lokal wird auch Sie veranlassen, 
‚bei mir zu verkehren. Bitte um Weiterempfehlung. 


Tapeten- 
Versandhaus 


oznan 

Al. Marcinkowskiego 1 

Tapeten Wachstuch 
Läufer, Leisten. 
Grosse Auswahl! 

Billige Preise! 


Karl Feige 


Dipl. Turn- und 


Turn- und Sportfibel _ 


mit 180 Zeichnungen und Lichtbildwiedergaben. 
Aus dem Inhalte: 1 
Bedeutung von Turnen und Sport für die Wehrerziehunf j % 


Körperschule 

Leichtathletik 

Turnen: „In prägnanter Kürze wird 
a) Bodenturnen, das Wichtigste gesagt und 
33 durch gute Abbildungen 
c) Geräteturnen ý 

Spiele veranschaulicht. Das Buch- 

Schwimmen lein verdient weiteste Ver- 

Ringen breitung.“ 

Boxen 

Jiu-Jitsu. 


Anhang: Prüfungsbedingungen. 


Vorrätig in der Buchdiele der, 


Nosmos- Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzynieoka 6. 


Wegen Verkaufs ſuche 
ander weiti igen Wirkungs- 
kreis — Vertrauensſtel- 
lung — als 

Adminiſtrator 
a gr. Betrieb zum 

Juli mit eigenem 
Sans halt Habe 14 Jahre 
Praxis auf intenjiven 
Betrieben. Bin dtſch.- 
evgl., 2 Polniſch. 
Gute E mpfehl. ſtehen zur 
Seite. Gefl. Off. unter 
669 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Dienſtmädchen 
für alles, 22—25 5. alt, 
arbeitſam, ſehr ſauber 
und ſehr geſund, wird 
ſofort 1575 
Marſz. Focha 96, W. 6. 


Ordentliches 
Mädchen 
mit Kochkenntniſſen 
ſofort geſucht. 
Meldungen unter 671 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


D 


Wahrf s 5 el 
agerin arell. 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 


Pozna 
ul. Podgerng Ne 13 
Wohnung 10, Front 


„Umfassonleren! 


Damen- und Herrenhüte 
— fachmännisch ge- 
efärbt, umfasso- 

miert. eueste Fassons 


Soninsfi, 
Hutmachermeister. 
Poznan sw. Marein 27. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort? I 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittag® | 


Chiffeebriefe werden übernom 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


ſowie ſämtl. 


Der neue Wirt. 


Einjährige kräftige 


Klelerupllanzer 


ca. 45 000, aus von der Welage Fe pd 
Samen, gibt noch ab zu 5,75 21 je Taufe . 
Caeſar, Dom. Morownica, pow Ko 


Webi "same S i 


„Boiener Zaned 


Sportlehrer, 


Kartoniert zł 2,20. 


) 


EJ 
etzt 


Poznah-Laz 70 
Heute ufolgend® 5 1 


die 


Werbe - Drucksachen 
für den Targ bestellen 
und zwar n u r bei 


Sapierodeur|N 


Poznan, Al. Marcinkowskiego 6 anb S 
f Welches ges e l 
Dachdeckerarbeiten peeraa p ö A 
in Schiefer. Ziegel 5 — ſpäter ag, "i 
Pappe ufw geneigt oeo i 
aul Rö ene mir 
dee chulſtubium . 
Poznan, 2 3 pon d kor Erbe 
Kreuzkirche ; 
1 á halte? Seivai 
Hebamme dri 
Romelenika uc, A le 
Latowa 14, Zeitung. 


eg Rat und Geburts paper | 
ſtändig machen w Jah 
Kaffee, Tee, s 6 
akao, 
ſſ. Weizenmehl. fes aner 


Zutaten, zum Geſchäftsſtelle b. 


genian 
olonial⸗ 
waren empfiehlt 


L. Marlin 


dawn. Edward Krug 


i Syn 
Poznan, ul. Wielka 21 
Telefon 41-868. 


Off 
die Geſchã 
Beitung. 


